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England und Frankreich. 
Von David Lloyd George. 

Im „Daily Chronicle“ ſtellt der frühere 
Premierminiſter von Großbritannien die große 
Frage nach dem Ausgang der Debatte zwiſchen 
England und Frankreich, ohne ſie zu beantwor⸗ 
ten. Wir entnehmen dem umfangreichen Aufſatz 

folgende leſenswerten Sätze: 
N Das britiſche Kabinett kann fich über weitſchweifige 
N verſtändigen, aber es iſt hoffnungslos un⸗ 
fl nig, wo eine Tat in Frage kommt. Unſere Minifter 
nd auseinandergegangen, hoffend, daß ihnen da oder dort 
der Zufall eine Richtung weiſe, die einen in die Stille ihrer 
nalſſchen Landhäufer, die anderen zu den Heilquellen 
Kannkreichs, die dritten in den Nebel der ſchottiſchen Moore. 
1 un ſein, daß einer von ihnen dann eine zen zurück 
2 9 Haufe bringt, die bei den Kollegen Anklang findet. Das 
Milk iſt wahrhaft demütigend 957 das Reich, das zehn 
1 illionen Menſchen und ebenſo viel Milliarden Pfund Ster⸗ 
h ung geopfert hat, um den Krieg zu gewinnen. Das ſchließ⸗ 
0 che Ergebnis der umfangreichen Korreſpondenzen, auf die 
5 nere Miniſter Monate ſorgenvoller Gedankenarbeit und 
8 nermüdlicher Unſchlüſſigkeit angewendet haben, iſt nun, 
105 unjere Verbündeten, die wir vor der Ver⸗ 
nichtung bewahrt haben, ſich weigern, auch nur einen 
Zoll von ihrem Weg abzuweichen, um ſich uns als freund⸗ 
ſchaftliche Mitarbeiter zu erhalten. Entſchloſſen gehen ſie 
ire Straße, während wir in anderer Richtung vorwärts⸗ 

torkeln. 

. Pojncars hat keine Verwendung für Friedens⸗ 
7 50 en. Er will lieber ſeinen Falken auffliegen laſſen. 
| r hat ihn auf feiner franzöſiſchen Farm gezüchtet und ab- 
5 Geichtet, und hier hat der Falke viel zahmes Geflügel mit 
beiſchick zur Strecke gebracht. Als ſich ihm nun die Gelegen⸗ 
eit bot, flog er gegen den verwundeten deutſchen Adler los. 
8 iſt ſicher ein armſeliger und einigermaßen 
grauſamer Sport. Aber einer gewiſſen Art von Fran⸗ 
0 oben ſcheint er aroße Freude zu machen. Die beſſeren unter 
Angn ſchämen ſich ſeiner. Ihre Stimmen aber werden über⸗ 
Fit durch den Lärm der gedankenloſen Schreier. Wenn der 
et Adler aber ſchließlich zerriſſen werden follte, dann 
Be dabei auch nichts mehr abfallen für die hungrigen 
a ee der Franzoſen und Belgier, Der Falke jedoch bat 
17 m Rauch die Entente gefaßt, fie iſt wohl nicht tot, 
ber ihren letzten Flug hat fie getan. In Zu⸗ 
et werden internationale Abmachungen auf einer weit 
1 reger exkluſiven Grundlage zuſtandekommen. Frank⸗ 
1 Weich iſt unwiderleglich feſtgelegt auf die 
olitik der gewaltfſamen Ausbeutung des 
| hraebietes. Das iſt es, was die Worte: „Zahlen 
i * bleiben“ — bedeuten. Gegen dieſe Politik aber 
die Mehrheit in England endgültig in 


4 x 
ppoſition. 
fr Erst als fie geſeben batten daß es unge: 
1 raft geſchehen kann, haben die Franzoſen 
hre jetzige Schneidigkeit entwickelt. 
EN; Belgien ſoll eine Begegnung der Miniſterpräſidenten 
1 Prichlagen. Kommt fie zuftande, dann ſollen die franzd- 
ben Minimalbedingungen als nnobänderlich 
d unwiderruflich gelten. Sie lauten wie folgt: 
Mi 1. Frankreich muß unter dem Titel Reparationen die 
Sterdeſtſumme von eintauſendreihundert Millionen Pfund 
n wie die Sache auch für die andern aus⸗ 
g. „ \ 

Mi 2. Belgien hat ebenſo ein erſtes Anrecht auf hundert 

hi lionen Pfund. ip 
bi 3. Da Deutſchland ſo große Summen nicht ſofort auf⸗ 
ö ngen kann, ſo werden W und Belgien die Ruhr 

h 


ode 


beſetzt halten, bis fi f | 
5 e bezahlt ſind. Von den verſöhnlicheren 
N er den franzöſiſchen Zeitungen wurden Andeutungen ge⸗ 
0 richt, als würde die franzöſiſche Regierung ein früheres Zu⸗ 
ar ckziehen aus dem Ruhrgebiet ins Auge faſſen, wenn für die 
a gesch tung der Reparationen eine internationale Garantie 
N unden würde. Das würde bedeuten, daß Großbritannien 
äh Amerika die Sicherſtellung der deutſchen Bezahlung 
* ernehmen ſollten. 
ert Dieſe großmütigen Bedingungen werden aber überhaupt 
Wie zur Diskuſſion geſtellt, wenn Deutſchland den paſſiven 
we erſtand im Ruhrgebiet aufgegeben hat. Das iſt eine 
ſentliche Vorausſetzung. 
10 Die franzöſiſche Regierung hat dieſe Forderungen mit 
a Beſcharfer Betonung, mit ſo viel Nachdruck und mit ſolcher 
ſeldarrlichkeit wiederholt, daß jedes Abgehen von ihnen 
eine ns Frankreichs unmöglich ſcheint. Die Hoffnung auf 
7 Konferenz beruht alfo ausſchlieſtlich auf dem Glauben 
br 177 Nachgiebigkeit Englands. Iſt es denkbar, daß der 
a ſche Premierminiſter und fein Staatsſekretär des 
Jußeren eine ſolche Kapitulation in Erwägung ziehen? 
Re kann mir nicht vorſtellen, daß die jetzige 
geſfaerung nach alledem, was fie geſagt und 
3" foldrieben hat, ſich fo weit dem franzöſi⸗ 
11 en Diktat unterwerfen ſollte, daß es mög⸗ 
ein, würde, in einer weiteren Diskuſſion zu 
net Vereinbarung zu kommen. Was aber 
zaun? Herr Streſe mann allein vermag dieſe Frage 
un nep santworten, Noch iſt nicht ganz klar, was er unter- 
men will, aber vielleicht vermag er ſich zu einem Ent⸗ 
R durchzuringen. 


Eröffnung der Völkerbundtagung. 
80 Genf. 4. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Boölterbundrat trat geſtern zu ſeiner 4. Verſammlung ‚zur 


N AN, , J 
lammen. In der Vröffnungsrede betonte Iſhii, daß das 


Neparationsproblem ſolange kine Löſung gefunden habe und 


N dundlungen ein endgültiges Abkommen zuſtande komme. 
Dierzu ſei es aber notwendig, daß die intereſſterten Staaten, 
e bis jetzt noch außerhalb des Völkerbundes ſtehen (vor 


Alen Deutſchland). in dieſen aufgenommen werden. 


i Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferg. der Zeitg. od. Rückzahlg. des Be lie. ; Bromb er g er T a g eblatt 
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Bromberg, Mittwoch den 5. 


auch weiterhin auf der Welt laſten werde, bis durch Ver⸗ 


früher Oſtdeutſche Nundſchau 


Bei der Neuwahl des Präſidenten gab es eine 
überraſchung. An Stelle des Japaners Iſhii 
wurde mit 24 Stimmen der Kubaner Dela Toriante 
gewählt. 


gie neuen Minifter. 


Wie wir bereits a mitteilten, wurden zum 
Finanzminiſter Jladystaw Kucharski, zum 
Miniſter für Handel und Induſtrie Marjan Szydlo w ki 
und —. Miniſter für ſoziale Fürſorge Stefan Smulski 
ernannt. f 

Wlad uta Kucharski ift das jüngſte Mitglied des 


Kabinetts: er zählt erft 39 Jahre und war bereits Miniſter 


in drei Kabinetten — im Jahre 1920 im Kabinett Grabskis, 
dann im erſt“ Kabinett des Miniſterpräſidenten Witos als 
Minifter für das ehemals preußiſſhe Teilgebiet. Er ſtand 
auch auf der Miniſterliſte des Kabinetts Korfanty, und in 
das zweite Kabinett des Miniſterpräſidenten Witos trat er 
als Miniſter für Handel und Induſtrie ein. 
Marjan Seudlowski ftammt aus Galizien. Ihm 
wird nachgeſagt, daß er ein hervorragender Fachmann auf 
dem Gebiete der Naphtha⸗Anduſtrie iſt. dem er ſich ſeit Ab⸗ 
ſolvierung der Bergwerksakademie in Leoben gewidmet hat. 
Infolge feiner oraaniſatoriſchen Fähiakeiten wurden ihm 
leitende Stellen in Naphtha⸗Organiſatipnen anvertraut. In 
den gegenwärtigen Sejm trat er aus der Staatsliſte der 
Piaſtenaruype ein. 

Stefan Smulski iſt von Beruf Rechtsanwalt. Im 
Jahre 1879 geboren, ſtudierte er Jura in Odeſſa. Nach Aus⸗ 
bruch der ruſſiſchen Revolution im Jahre 1917 nahm er eine 
leitende Stellung bei der Organiſation der polniſchen Streit⸗ 
kräfte in Rußland ein. Im Jahre 1918 war er Wojewode 
von Wolhynien und ſeit 1921 Vizepräſident der Stadt 
Warſchau. In den Seim trat er aus der Staatsliſte der 
Chriſtlich⸗Nationalen Vereinigung als Vertreter der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie ein. 


der Außenminiſter über das Verhältnis 
Polens zur Kleinen Entente. 


Das „Neue Wiener Journal“ veröffentlicht eine Un⸗ 


terredung des Außenminiſters Seyda mit 
einem Wiener Journaliſten. Auf die Frage, wie ſich das 
Verhältnis Polens zur Kleinen Entente ge⸗ 
ſtalte, erklärte der Miniſter: N 
„Polen tft zur Zufammenarbeit mit der Kleinen Entente 
zwecks Sicherung des Friedenß und Schaffung normaler 
Bedingungen für ein friedliches Zuſammenwirken der 
Völker Mitteleuropas bereit. Es hat aber keinen Grund, 
dieſem Verbande beizutreten, ſo lange ſein Wirkungsbereich 
nur ſolche Fragen umfaßt, die im Zuſammenhang mit den 


Friedensverträgen ſtehen, welche Polens Intereſſen nicht 


unmittelbar berühren. Die Tatſache, daß Polen ni N 
Abſicht hat, der Kleinen Entente beizutreten, 9 
keineswegs die Möglichkeit einer friedlichen und ſchöpferi⸗ 
ſchen Zuſammenarbeit mit den Staaten, die der Kleinen 
Entente 1 Dies betrifft vor allem Rumänien 
Das volniſch⸗rumäniſche Zuſammengehen hat dank dem 
Bündnis, das zwiſchen beiden Staaken abgeſchloſſen wurde 
noch vor der Begründung der Kleinen Entente feſte Formen 
angenommen.“ g 

Auf weitere Fragen antwortete der Miniſter: 
Konferenz in Sinaia war ansſchließlich eine Kon⸗ 
ferenz der Kleinen Entente und umſaßte Probleme, die in 
erſter Linie dieſe Staaten betreffen. Die Frage einer ge⸗ 
meinſamen Kandidatur für den Völkerbundrat, die uns un⸗ 
bedingt var 2 wurde bis zur einleitenden Verhand⸗ 
lung der Abgeſandten — — Staaten und Polens, die in 
Genf vor der Sitzung des Völkerbundas ſtattfinden ſoll, ver⸗ 
ſchoben. Geſandter Piltz wurde nach Sinaia in beſonderer 
Miſſion zur rumäniſchen Regierung geſandt. Seine Auf⸗ 
gabe beſtand darin, die Beſprechungen fortzusetzen, die wäh⸗ 
rend des Aufenthaltes des rumäniſchen Königspaaxes ge⸗ 
pflogen worden waren. Dieſe Beipredlungen haben die 
zwiſchen . ſchon beſtehenden Beziehungen noch 
enger geſtaltet. 

Auf eine Anfrage betreffend die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe Polens erwiderte der Miniſter: 


„Gegenwärtig beſchließen Seim und Senat eine ganze Reihe 


von Regierungsvorlagen, welche die Stabilſſierung d 
niſchen Mark und die Verringerung bzw. Einstellung ei E 
meiteren Banknotenausgabe bei gleichzeitiger Stärkung der 
Staatskaſſen mit vergrößerten Steuereinnahmen bezwecken. 
Unſere repair che Situation, die gegenwärtig günftig ge⸗ 
nannt werden kann, ift dieſer Aktion bedeutend vorange⸗ 
gangen. Unſere Ausfuhr vergrößert ſich allmonatlich und 
übertrifft die Einfuhr.“ . 

Zu diefen Außführungen bemerkt der Kraßauer „Czas“: 
„Die Erklärungen des Außenminiſters kommen zur rechten 
zeit, ſoweit es ſiſh um Polens Teilnahme an der Kleinen 

ntente handelt. Andere Fragen dagegen — nicht zu über⸗ 
gehen die Miſſion des Geſandten. Piltz — wurden keines⸗ 
wegs genügend aufgeklärt. g 


der japaniſche Miniſterpräſident ermordet? 


London, 3. September. (Eigene Drahtmel dung.) 
Nach einer Meldung aus Oſaka fol der nene Mini⸗ 
ſterpräſident von Japan, Graf Yamamoto, in 
Yokohama ermordel worden fein. Dieſes Gerücht fand 
bis jetzt jedoch noch keine offizielle Beſtätigung. 


der Haag ſoll ſprechen! 


Rom, 4. September. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
verlautet, wird ſich die italteniſche Regierung den 
Anregungen von anderer Seite nicht widerſetzen und ſich 
in ihrem Konflikt mit Griechenland der Entſcheidung 
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Sieber ein Frühſtück in kleinem Kreiſe. 
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der Verſuch der Abtrennung deutſcher Gebiete oder der Ver⸗ Fi 
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im Haag unter⸗ 


des oberſten Tribunals 
werfen. 


= 


Der Balkan in Bewegung. 

Aus Wien wird gemeldet: Die im Ausland weilenden 
ſüdflawiſchen Offiziere haben ihren „Einbe» 
rufungsbefehl erhalten. Auch die rumäniſchen 
Militärs haben Geſtellungsorder bekommen. Die 
ſüdſlawiſchen Zitungen beſprechen die Angelegenheit ſehr er⸗ 
regt und wenden ſich zum Teil mit ſehrſcharfen Wor⸗ 
ten gegen Italien, Den Grund hierfür bildet auch 
die italieniſche ultimative Fiume ⸗ Note, die an Jugo⸗ 
flawien gerichtet wurde. 


Strefemmnns Ettunnspronrmmm. > 


Die Rede, die Reichskanzler Dr. Streſemann am Sorte 
tag, den 2. September, in Stuttgart gehalten hat, hat 
auf den Kreis der Zuhörer tiefen Eindruck gemacht. Neben 
dem Staatspräſidenten Dr. Hieber waren das württem 
bergiſche Staatsminiſterium, die Vertreter der Politik, des 
Handels, der Induſtrie und der Beamtenſchaft, zum Teil 
auch aus dem übrigen Württemberg, anweſend. Staats⸗ 
präſident Hieber hielt eine einleitende Anſprache, dann er⸗ 
get der Reichskanzler das Wort. Am ſtärkſten wirkte fein 

ppell an die Wehrpflicht des Beſitzes, der Arbeiter und der 
Ba e Am Schluß der Rede gab es anhaltenden 
Beifall. Nach der Verſammlung gab Staatspräsident Dr. 
Am Abend hat 
Wee e eee e verlaſſen. 
aus 


eichskanzler Dr. Streſemann führte in ſeiner Rede 


aus: 5 5 
Die Zeiten, in denen wir leben, find von ungeheurem 
Ernſt. Es würde mir völlig falſch erſcheinen, wenn wir uns 
irgendwie über die Situation hinwegtäuſchen wollten. Wir >) 
find in einer Not, die kaum zu beheben iſt. Stark 
iſt der außenpolitiſche Druck, der auf uns laſtet. Unſer N 
größtes Wirtſchaftsgebiet iſt unproduktiv geworden. Rhein 
und Ruhr ſind abgetrennt von deutſcher Souveränität, deut⸗ 
ſcher Verwaltung und ohne deutſche Arbeit. Unfruchtbare 
Polemik über die Vergangenheit bringt uns ni t weiter. N 
Es gilt einen Weg zu finden, der uns ins Freie führt. Daß 
wir bereit ſind, auch die ſchwerſten materiellen Laſten auf uns 
zu nehmen, um zu dieſem Ziele zu kommen, iſt bekannt. Die | 
Alliierten verlangen von uns Garantien tatſächlicher deut⸗ 
ſcher Leiſtung. „e 8 n N 
Wir ſind bereit, auf den Boden der Stellung | 
produktiver Pfänder zu treten. HN 1 
Meiner Auffaſſung nach wird aber das Reparations⸗ 0 
problem nicht gelöſt werden können durch Aufſtellung von 
Leiſtungen Deutſchlands an die Alliierten, bei denen der 
Gegenfatz zwiſchen Forderung und Leiſtungsfähigkeit ſchwer 
zu löſen ſein würde. Dieſer Gegenſatz wird nur überbrückt 
werden können durch eine wirkſchaftliche Ver- 
bundenheit der Völker, die in ihren Verhältniſſen 
der Induſtrien auſeinander Ne ee find und die dann hi 
emeinſam um fo leiſtungsfähiger fein können, je mehr ſie 0 
ſich auch wirtſchaftlich 7 erhöhter Leiſtungsfähigkeit ver⸗ 
einigen. Wirtſchaftliche Verbundenheit der Völker, die den 
Neid des einen auf die Entwicklung des 
andern ausſchließt, iſt vielleicht auch eine beſſere ö 
Überbrückung politiſcher Gegensätze, als es politiſche For⸗ ö 
meln zu ſein vermögen. Ein ſolches Verfahren der Zu⸗ 
ſammenarbeit wird auch allein die Möglichkeit geben, daß 
diejenige große Nation, die dem zerfleiſchten Europa teil⸗ 
1 Fer os gegenüberſteht, dieſe Teilnahmsloſigkeit über⸗ N 
windet. 2 
Erſt wenn die Welt ſich darüber klar fein wird, daß die 
Beendigung des Ruhrkonflikts gleichzeitig der Anfang a 
einer neuen Friedensära N N 
iſt und daß eine wirtſchaftliche Verbundenheit der Völker an 
die Stelle der heutigen Zerfleiſchun tritt, werden die 
Alliierten im Verein mit Deutſchland die Frage der Anleihe 
löſen können, die zur Befriedung Europas vielleicht er⸗ f 
hältlich, zur Fortfü rung eines Zerſtörungswerkes niemals 
zur Verfügung ſtehen wird. f 18 
Der Reichskanzler ging dann auf die Frage der 
Sicher h 1 1 25 ein: Wenn es ſich darum handelt, daß die | 
nterefiierten Staaten ſich vereinigen ſollen, um AN 
die Unverſehrtheit des gegenwärtigen Gebietzuſtandes uf 
ſich 85890 aM ſichern, fe wird ; 
einem 


mit 1 verbundenes Deutſchland wird für die x 
Durchführung einer ſolchen Friedensidee die denkbar größte 
Friedensſicherheit bieten. Eine Zerſtückelung Deutſchlands, 


lichen Tätigkeit wiedergegeben werden. Dieſe Stunde 19 
gekommen ſein, wenn wir die Sicherheit haben, „ 15 kant 
fan. 


Die innere Lage. 


Der Reichskanzler wandte ſich hierauf der innerpoliti⸗ 
ſchen Lage zu: „Ich möchte gar kein Hehl daraus machen, 
daß wir in einem Zuſtand heftiger finanzieller Bedrängnis, 
in einem Zuſtand höchſter wirtſchaftlicher Not ſind. Es wäre 
ja auch töricht, das irgendwie vertuſchen zu wollen gegen⸗ 
über dem Inland oder dem Ausland. Die Ausgaben ſind 
durch Reichseinnahmen nur zu einem geringen Prozentſatz 
gedeckt geweſen. So mußte zuletzt eine ungeheure Inflation 
und Verſchlechterung der Währung kommen. Wir ſind heute, 
abgedrängt von Rhein und Ruhr, in einen wirtſchaftlichen 
Verfall gekommen, der dazu geführt hat, daß 

nuſere Ausfuhr in wenigen Monaten von 600 Millionen 
„Goldmark auf 105 Millionen Goldmark zurückgegangen 
iſt. Wenn Sie ſich vorſtellen, daß wir vor dem Kriege 
eine Ausfuhr von 10 Milliarden Goldmark 
gehabt haben, ſo ſehen Sie, was uns von der einſtigen 
Stärke des Friedens geblieben iſt. Es zeigt ſich, daß ein 

Deutſchland ohne Ruhr und Rhein nicht 
lebensfähig iſt. Ein Deutſchland ohne die Verfügung 
über Ruhr und Rhein iſt außerſtande, irgendwelche 
Reparationsleiſtungen zu vollbringen. 

Welche Aufgaben ſtehen vor uns? Wir ſind in einem 
Kriegszuſtand — denn der Zuſtand an Rhein und Ruhr iſt 
zweifellos kein Friedenszuſtand — und brauchen darum eine 
Wehrpflicht, eine Wehrpflicht des Beſitzes, aber auch 
eine Wehrpflicht der Arbeit. Wir brauchen auch eine 
Wehrpflicht des Beamtentums gegenüber dem 
Reiche und gegenüber dem Staat. Es iſt das eigene In⸗ 
tereſſe des Beſitzes, daß er nicht murrt, wenn von ihm Opfer 
verlangt werden, die in normalen Zeiten nicht verlangt wer⸗ 
den, aber in anormalen Zeiten eine Notwendigkeit ſind. Wir 
werden zu ſtarken Eingriffen kommen. Man ſei ſich 
über die Zeiten klar, in denen wir leben: 4 Jahre Krieg 
und 5 Jahre dieſes Friedens, den wir durchgemacht haben, 
mit all ſeiner Zerſtörung der verſchiedenen Werte — wer 
ſoll da das moraliſche Recht für ſich herleiten, daß in dieſer 
elk ihm der Zuwachs des Beſitzes garantiert 
ei ; f 


Der Wehrpflicht des Beſitzes muß diejenige der Ar- 
beit gegenüberſtehen. Wir brauchen, ſoweit wir in der 
Lage ſind, normale Verhältniſſe, auch die Luſt und Liebe 
zur Arbeit. Wir brauchen da, wo lebenswichtige Notwendig⸗ 
keiten des Staates vorliegen, auch die Überarbeit für 
das allgemeine Wohl. Wenn wir über den größten 
Teil des beſetzten Gebietes nicht mehr verfügen, wenn die 
Kohlenproduktion ſich unter Kontrolle vollzieht, dann müſſen 
wir wenigſtens im unbeſetzten Gebiet das letzte herausholen 
und zur Verfügung des Staates ſtellen. bi 

Wir alle müſſen ein Volk der Arbeit werden, ſchloß der 
Reichskanzler, oder untergehen! Wir werden einen mühelos 
erworbenen Beſitz vom Staate aus nicht dulden können. 
Wir werden ihn vielleicht auch kulturell nicht vermiſſen. 
Aber wenn wir ein Volk der Arbeit ſein werden, müſſen 
diejenigen, die die Führung beherrſchen, auch Goethes Wort 
beherzigen: „Daß ſich das größte Werk vollende, genügt 
ein Geiſt für tauſend Hände!“ 

Heute hat man manchmal die Empfindung, als ob wir 
immer mehr ſittliche Kraft im Volksleben verlieren und der 
Materialismus immer größere Kreiſe zieht. Sind 
wir noch ein großes und geachtetes Volk? Wir ſind es, 
wenn wir es ſein wollen, wenn wir die ſittliche Kraft haben, 
auch dieſes ohnmächtige Vaterland zu lieben. Das ganze 
Deutſchland iſt bedroht, und ich rufe Sie auf zum Kampf 
gegen jeden Peſſimis mus aller derjenigen, die da 
ſagen, es gelänge ja doch nicht mehr. Die Blicke aller 
Deutſchen auf dem Erdenrund richten ſich jetzt nach uns. Ich 
möchte einen Gruß richten an die Auslandsdeutſchen in der 

elt draußen. Wir brauchen nicht das Haupt zu ſenken, 
wenn wir an die deutſche Kolonialtätigkeit in der Vergan⸗ 
genheit denken. Wir können uns jedemunpartei- 
üſſchen Richterſpruch über die deutſche Schuld 
beugen; aber wir müſſen jeden Spruch ablehnen, bei 
dem der Beklagte nicht gehört tft. a 
Wir ſind gebeugt, aber wir ſind nicht gebrochen! 


Ruſſiſche Monarchiſten. 


In dem ſüdruſſiſchen Koſakenblatt „Kafatſchji 
Dumi“ veröffentlicht der Monarchiſtenführer, 
Koſakengeneral Bogajewski einen 
Bericht über ſeinen Beſuch beim Großfürſten 
Nikolaj Nikolajewitſch. Wir entnehmen 
der Unterredung folgende intereſſante Stellen: 


Im Namen der Koſaken gab ich dem Großfürſten fol⸗ 


gende Erklärung ab: 


Die Koſaken wünſchen den Wiederaufbau Rußlands und 


ſind bereit, gegen den Bolſchewismus zu kämpfen. 
Die Koſaken wünſchen, daß in dem von den Bolſchewiken be⸗ 
freiten Rußland ihre hiſtoriſchen Rechte wieder hergeſtellt 
und gewahrt werden. ö 
Der Großfürſt erwiderte hierauf feierlich: 
„Die Anhänglichkeit der Koſaken an das Haus Romanow 
rührt mich ſehr, und ſie mögen verſichert ſein, daß ich im 
geeigneten Augenblick gerne ihre Hilfe zur Rettung Ruß⸗ 
lands von den Bolſchewiken in Anſpruch nehmen werde. Es 


Nachtbeleuchtung. 


Deutſche Bühne. Vier Grotesken von Kurt Goetz. Im 
Textbuch ſind es fünf. Man hat die erſte mit Recht ge⸗ 
ſtrichen. Sie erſcheint neben ihren Geſchwiſtern ſchwach und 
unnötig kompliziert. Aber ſie giht der ganzen Familie den 
Namen. Ein Theaterdirektor, ein Schauspieler und „ein 
Dichter find durch beſondere Umſtände (die hier nicht näher 
zu erläutern find) gezwungen, einen ganzen Abend bei der 
Nachtbeleuchtung eines ſogenannten Dreiminuten⸗Brenners 
auf dem Treppenflur zu verbringen. Man darf ſich nun 
vorſtellen, daß die vier Grotesken, dem Fingerdruck von 
Dichter und Spieler gehorſam wie dieſe Nachtbeleuchtung 
kurz ins Helle ſpringen, um nach einer gering, bemeſſenen 
Lebensdauer wieder im Dunkel zu verſinken. an darf ſich 
vorſtellen, daß in dieſen Grotesken ſelbſt ein Licht auf⸗ 
flammt, das einem Dreiminuten⸗Brenner vergleichbar das 
dunkle Treppenhaus unſeres wohlanſtändigen bürgerlichen 
Lebens ſchonungslos ſeiner Finſternis entkleidet. Soviel 
über den Namen. Er iſt genau ſo unweſentlich wie die erſte 
Groteske; aber man konnte ihn nicht ſtreichen, weil ihn der 
Dichter zum Gattungsbegriff erhoben hatte Die Untertitel 
wirken in dem ſonſt ſo geiſtreichen Buch einigermaßen 


trivial. 5 
1. Lohengrin. Zwei Geſchäftsfreunde ſtehen vor dem 
Bankerott. Zu ihrem Lohengrin und Befreier wird ein 


Impatsiier Dieb mit dem gleichfalls ſympathiſchen Namen 
edermann. Er hat bei einem erfolgloſen Einbruch die 
Notlare der Firma feſtgeſtellt und macht jetzt folgende 
Offerte: Stellt mich als Raffterer ein, der in den nächſten 
Tagen mit feiner (in Wirklichkeit ach fo leeren!) Kaffe von 
etlichen Millionen durchzubrennen ſich verpflichtet. Dann 
wird man euch aus Mitleid jenen Kredit gewähren, den ihr 
nötig habt. um den Konkurs zu vermeiden und den euch 
heute niemand geben wird, wenn ihr ihm eure wahre 
Finanzlage beſchreibt. Ich ſelbſt ſpreche dann noch einmal 
vor, um meine Proviſion einzuſtreichen. — Das ganze iſt 
eine Groteske und keineswegs ein Betrug. fern näm⸗ 


lich die Sache glückt und die Krebitgeber keinen Bermögens⸗ 


ſchaden erlangen. f 


. 


ordneten, die nicht arißere Koffer bei fich hatten, 


iſt nur ſchwer zu ſagen, wann dieſer Augenblick ge 
kommen ſein wird, und auf welche Weiſe man die Wieder⸗ 
geburt Rußlands durchführen kann. Bitte, allen Koſalen 
und allen Ruſſen überhaupt, die jetzt im Ausland leben, zu 
ſagen, daß ich mit Leib und Seele bereit bin, unſerem un⸗ 
glücklichen Vaterlande zu dienen, um es vom Joche des 
Bolſchewismus zu befreien. Aber ich bin ein abgeſagter 
Feind von Interventionen und kann es nicht zu⸗ 
laſſen, daß irgend ein ausländiſcher Staat Ruß⸗ 
land aus feinen Nöten befreie. Meiner über⸗ 
zeugung nach kann Rußland nur durch die Ruſſenſelbſt 
errettet werden, und deshalb iſt es notwendig, daß ſämt⸗ 
liche ruſſiſche Organiſationen, die ſich jetzt im 
Auslande befinden, ſich vereinigen und einen ent⸗ 
ſprechenden feirlichen Beſchluß faſſen. Es iſt aber auch 
notwendig, feſtzuſtellen, ob das Volk in Rußland die Wieder⸗ 
herſtellung der Monarchie wünſcht und ob es im gegebenen 
Moment unſere Bewegung unterſtützen wird. Erſt hernach 
kann ich mich bereit erklären, die Oberleitung der Be⸗ 
freiungsarmee zu übernehmen. Selbſtverſtändlich 
werde ich dann die Loſaken, die ja immer treue Anhänger 
des Zaren waren, rufen. Ich will hoffen, daß dieſer Augen⸗ 
blick nicht mehr lange auf ſich warten läßt. Ich wieder⸗ 
hole: Ich bin bereit, die Leitung eines Feldzuges 
gegen die Bolſchewiken zu übernehmen, doch nur 
dann, wenn ich weiß, daß die Ruſſen im Ausland und die 
Mehrheit der Bevölkerung in Sowjetruß⸗ 
land hinter mir ſteht. Der Kreuzzug gegen die Bol⸗ 
ſchewiken muß nämlich derart organiſiert werden, daß man 
mit einem Erfolg rechnen kann. Gelingt uns die Aufgabe, 
dann wird der nächſte Schritt die Wiederherſtellung der 
Monarchie fein, mit einem Roman om an der Spitze. Jetzt 
aber iſt unſere Hauptaufgabe, die Maſſen in Rußland für 
dieſen Feldzug zu gewinnen, die Ruſſen im Ausland zu or⸗ 
ganiſieren und die nötigen Mittel zu ſammeln, damit wir 
im richtigen Moment, wie ich dies ſchon betont habe, unſere 
Pläne zur Durchführung bringen.“ 

General Bogajewski, der zurzeit noch immer Hetman 
der Koſaken iſt. ſtellt feſt. daß die vereinigten Koſakenorga⸗ 
niſationen beſchloſſen haben, dem Appell des Großfürſten 
Nikolaf Nikolafewitſch unverzüglich Folge zu 
leiſten und daß die vuſſiſchen Organiſationen die not⸗ 
wendigen Schritte bereit? unternehmen, um die Ruſſen im 
Ausland für die Ideen bes Großfürſten zu gewinnen. 

Faſt um dieſelbe Zeit fand in London eine Konfe⸗ 
renz der erwachſenen Mitalieder des Hauſes Roman om 
unter Vorſitz der Zarin⸗Mutter Maria Feodorowua 
ſtatt. Die Frage der Thronfolge ſoll endgültig ge⸗ 
regelt werden, denn es iſt deshalb unter den einzelnen 
Familienmitoliedern rin heftiger Kampf entbrannt. Alle 
Mitglieder des Hafer Romanow haben im voraus zugeſagt, 
ſich der Entſcheidung die auf dieſer Konferenz getroffen wer⸗ 
den ſollte, zu unterwerfen — eine endgültige Entſcheidung 
iſt aher bisher noch nicht zuſtande gekommen. 

Die ruſſiſchen Monarchiſten find in zwei Lager geſyalten. 
Die eine Grune tritt für den Großfürſten Kyrill Wla⸗ 
dimirowitſch als Thronprätendenten ein, die andere 
propagiert den Großfürſten Nikolaj Nikolafewitſch. 
Nach den bisßerißſen Mitteilungen ſcheint der Anhang des 
Großfürſten Kyrill arößer und einflußreicher zu fein. zumal 
Nikolaj Nikolafemitſch ſeit jeher fehr entſchiedene Gegner 
im Zarenhaus ſelbſt hat. f 


Nepyhlik Nolen. 


Billige Kohle für die Armen. 

Warſchau, 1. September. (PAT.) Geſtern fand unter 
Vorſitz des außerordentlichen Kammiſſars zur Bekämpfung 
der Teuerung Dr. Bajda eine Konferenz von Vertretern 
der Bera⸗ und a ee unter Teilnahme von 


Delegierten des Handels⸗ und des Arbeitsminiſteriums 
ſtatt. Es wurde ein Protokoll unterſchrieben, aus dem her⸗ 
vorgeht. daß die Vertreter der Gruben den Wunſch des 
Herrn Dr. Baida für berechtigt halten, monatlich 8000 To. 
Kohle zur Verteilung an die Verſorgungsſtellen der 
Städte und entſprechende ländliche Verbände und 
um der ärmſten Bevölkerung den Erwerb von Heizmaterial 
zu ermöglichen, zur Verfügung zu ſtellen. Da einzelne 
Gruben wegen ihrer Lieferungsverbindlichkeiten dadurch in 
Verlegenheit kommen könnfen, ſoll die Sache der Vollſitzung 
des Kongreßrates der Gruben- und Hütteninduſtriellen vor⸗ 
gelegt werden. Deshalb ann eine definitive Antwort erſt 
in der erſten Hälfte des Oktober erteilt werden. 


Ein Zwiſchenfall im Sejm. 


Warſchau, 3. September. Wie der „Robotnik“ 
meldet, trafen am 1. d. N., dem Tage der Auszahlung der 
Abgeordnetendiäten, etliche Abgeordnete ein, um das Geld 
in Empfang zu nehmen. Es ſtellte fi heraus, daß das 
Tinanzminiſterium das Geld in 5000⸗Markſcheinen der 
Sejmkanzlei zur Auszahlung überwieſen hatte. Die Abge⸗ 
waren 
nicht in der Lage, den ihnen zuſtehenden Betrag von 16 Mil⸗ 
lionen Mark fortzuſchaffen. Die Abgeordneten gaben ihrer 
Entrüſtung Ausdruck, worauf das Miniſterium 250 000⸗ 
Markſcheine zur Zahlung anwies. Auf dieſe Weiſe wurde 
der Zwiſchenfall behoben. 


2. Der fliegende Geheimrat. Der Tod kommt als 
Patient in die Sprochſtunde eines medizinifhen Geheimrats, 
der ein Pfuſcher iſt. Der Tod ſchließt mit dem Mann, der 
ihm fo viele Opfer zuführt, einen Vertrag: ſolange der Arzt 
die Praxis nicht niederlegt, wird er ihn leben laſſen. Der 
Vorſchlaa kann einen alten Geheimrat ſchon kränken. „Herr, 
Sie ſind frech!“ — ruft er empört aus; aber vom Tod muß 
fih auch ein Geheimrat die Wahrheit ſagen laſſen. Herr 
Mors verſchwindet und herein kommt — laut und heftig ge⸗ 
rufen — Valeska, die gute Spießerin aus Halle, die durch 
ihr unverfälſchtos Sächſiſch dieſe Tragödie eines e 
ten Lebens nicht etwa zu einer Komödie geſtaltet, wie manche 
alaubten, ſondern zu einer Groteske, die zum Teil in ihren 
Kontraſten von erſchütternder Wirkung blieb. 

3. Tobby. Harry — der Herr und Fanny — die Frau. 
Rittergut, Reitpferde, Jugend. Bobby — der Freund hat 
auch Jugend genug; das andere genießt er nur als Gaſt. 
Als er dazu dem Freund die Frau nehmen will, auch nur 
ſo einen Sommer lang, — läßt dieſer ſich ganz berauben. 
Der Gutsherr, von Tobby, dem alten Neitfnecht, in einem 
unnachahmlichen Zwiegeſpräch gewarnt, wüchſt in eine große 
Ruhe und Überlegenheit hinein, die den beiden anderen jeden 
Schritt aus dem Haufe diktiert. „Du biſt ein ganz gemeiner 
Kerl!“ ſtöhnt am Ausgang der betrogene Betrüger, und da 
wird der innere Zuſammenhang zu dem zweiten Bild blitz⸗ 
artig aufgedeckt. Es iſt dasſelbe verzweifelte Motiv, mit 


dem der fliegende Geheimrat dem Tod feine Entrüſtung 


entgegenſchreit. 

4. Minna Magdalena. Schon der Titel klingt grotesk: 
was ſich dahinter verbirgt, will auch ſehr ernſt genommen 
ſein. Wir ſehen nur ſcharf gezogene Federſtriche: einen 
prächtigen Bauern, einen typiſchen Profeſſor, ſeine nicht 


minder typiſche Frau und dazwiſchen die IMährine Minna, 
die heulen muß, weil ihr des Nachbars Fritz einmal „dumm 


gekommen“ iſt, die aber zum Schluß als harmlos geküßte 
Siegerin vor ihren allzumenſchlichen Richtern ſteht, die jo 
ſchlimme Gedanken hatten. i 

Dies menſchliche — allzumenſchliche mag für die ganze 
Nachtbeleuchtung den verbindenden elektriſchen Strom be⸗ 
deuten. Es wirkt immer grotesk, wenn die Form zerbrochen 
wird und die nackte Erbärmlichtut übrigöleibt. Die Gro⸗ 


Der Vizedirektor des Kreditdepartements im Finanz. 


miniſterium. Feliks Miynarski, iſt zurückgetreſen en 1 


das Departement 


aus Sparſamkeitsrückſich 
aufgehoben wurde. \ 


Aus anderen Ländern. 


Demiſſion des ſpaniſchen Kabinetts. 


In der letzten rn des ſpaniſchen Miniſter⸗ 
rates haben ſich die Me nungsverſchiedenheiten 
unter den einzelnen Kabinettsmitgliedern derart verſchärft, 
daß beſchloſſen wurde, dem König bei ſeiner Rückkehr na 
Madrid die Demiſſion anzubieten. 

Die kürzlichen Ereigniſſe in Marokko haben der 
Einmütigkeit in bezug auf die Marolkopolitik der Regierung 
den Reſt gegeben. Der 
im Sektor von Melilla eine neue vorgeſchobene Linie zu 5. 
richten, fand zwar die Zuſtimmung der Mehrheit, die Mi⸗ 
niſter jedoch, die gegen dieſen Plan auftraten, erklärten kate⸗ 
goriſch, daß fie ſich eher ſofort aus der Regierung zurück 
zögen, als ihn zu billigen. 

Der ſpaniſche Miniſterrat hat übrigens in der gleichen 
Sitzung in ſcharfer Weiſe gegen Frankreich Stellung 
genommen und eine Note an Paris wegen des Waffen⸗ 
ſchmuggels zugunſten der aufſtändiſchen Riffkabylen anf 
geſetzt. Der Arbeitsminiſter beantragte ferner die Er⸗ 
nennung einer ſpaniſchen Delegation im Ruhrgebiet zum 
Schutze der ſpaniſchen Handelsintereſſen. 


In Barcelona find kommuniſtiſche Unruhen aus- 


gebrochen. 
Orkaniſatoriſcher Zuſammenſchluß des Weltluthertums. 


lan des ſpaniſchen Generalſtabes, 


u 


Das nunmehr S8 l Ergebnis der fünf 


tägigen Verhandlung des lutheriſchen Weltkon 
vents, deſſen Geſchäfte von einem ſechsaliedrigen Komitee, 
beſtehend aus 2 Deutſchen, Landesbiſchof D. Ihmels⸗ 
Dresden und D. 1 von Pechmann⸗München, 2 11 
rikanern, Prof. D. Morehead⸗Neuyork und 5623 a 

Boe⸗Northfield, 2 Skandinaviern, Prof. P. Jörgenſen⸗ 
Kopenhagen und Biſchof Rundgreen⸗Wisby geführt werden: 
Der Ausſchuß hat die nächſte Tagung des Weltkonven 

vorzubereiten, die gemeinſamen Intereſſen der lutheriſchen 
Kirchen auf dem Gebiet der Liebestätigkeit, die Diaſpora 
pflege und der Heidenmiſſion wahrzunehmen, in dringende 5 
Fällen im Namen des geſamten Luthertums ſeine Stimm 
zu erheben. Das Luthertum der Welt hat in dieſem 
ſtändigen Ausſchuß zum erſten Male in ſeiner Geſchichte 
einen organiſatoriſchen Zuſammenſchluß ge⸗ 


funden. 
Die änaſtlichen Letten. 


Die deutſch⸗ruſſiſche Luftverkehrsgeſell⸗ 
ſchaft in Berlin ſtand in Verhandlungen mit der lettiſchen 
Regierung über die Errichtung eines Verkehrsflug“ 
hafens in Dünaburg als Zwiſchenlandungsplatz 125 
den Königsberg Moskau⸗Flug. Der Plan wurde in 0 
lettiſchen Preſſe ausnahmslos mit ſtarker Prftimmung aut 
genommen, weil Lettland dadurch Anſchluß an das inter 
nationale Flugnetz finde und beſonders der Ietfil 
engliſche Verkehr dadurch weſentlich verbeſſert werde. „Au 0 
Gründen militäriſcher Sicherheit“ kam jedo 
das lettiſche Kabinett ſoeben zur Ablehnung des Planes. 
Dünaburg iſt auch eine wichtige Eiſenbahnſtation an 


Strecke Riga Moskau; man hört noch nicht, daß auch dieſes 


Verkehrsmittel aus „Gründen militäriſcher Sicherheit“ lahm 
gelegt werden ſoll. X. 
8 * 


WTB. meldet aus London: Von der englischen ne, 


gierung wurde Rakowskn. ehemals erſter Volkskommifſſt 


IR, 


X 
a 


; 


* 


der Sowjetukraine, als Vertreter der Moskaue! u 


Sowjetregierung in London zugelaſſen. 


die Bromberger Nichtpreiſe. 


Aus Bromberger gewerblichen Kreiſen erhalten wir 
folgende Zuſchrift: 5 \ 5 
Die Richtpreiſe für Lebensmittel und Artikel des erſten 
Bedarfs, aufgeftellt von der Kommiſſion zur Bekämpfung 
der Teuerung, veröffentlicht durch die ſtädtiſche Polizei 55 
waltung in Nr. 198 dieſer Zeitung, bergen viele Biden 
(prüge in ſich, und es iſt zur Klärung nötig, ſich damit in der 
ffentlichkett zu beſchäftigen. 
Gleich an der Spitze der Lifte ift das Dreipfundbrot mit 

10 000 Mark angeſetzt Thorn und Poſen 13500 Mark), wäh⸗ 
EN Near, Aut Roggenmehl mit 3500 Mark verkauft wer⸗ 
en darf. Die 8 
ſtändlich bei Feſtſtellung des Brotpreiſes den Mehlpreis zu⸗ 
grunde gelegt? 
Kommiſſton, wie fie auf den Brotpreis von 10000 Mark 3% 
kommen iſt, denn wenn dem Roggenmehlpreis von 350 j 
Mark pro Zentner die jetzigen Unkoſten und der nötig 
Nutzen des Bäckers hinzugerechnet werden, ergibt ſich nd 
Preis von 12600 Mark für ein Dreipfundbrot, währe 
einem Brotpreis von 10000 Mark ein Mehlpreis von 240 00% 
Mark einzukalkulieren iſt. N 


ermeſſen und beheben kann. 
* 


Die Aufführung war eine große Freude. Sie zeug 
davon, daß die Bromberger Deutſche Bühne aus eigen ee 
Kraft einen Abend nicht nur unterhaltend und wiede. 
gebend, ſondern auch künſtleriſch beſtreiten kann. Wir 1 
fehlen einer wohllöblichen Direktion des Danziger Sta a 
theaters die „Nachtbeleuchtung“ mit der Beſetzung der 4 
berger Dilettantenbühne als Gaſtſpiel für die Winterſpi 
zeit, Damit auch die Danziger eine Freude haben. 

Oder glaubt jemand e 
künſtler für dieſe vier Einakter zu entdecken als unſer 
lange entbehrten Adalbert Behnke? Geſchäftsmann 170 
Geheimrat, Liebhaber und ſächſelnder Bauer; die Mas 50 
find ſchon verſchieden. Und doch iſt jede Geſtalt erlebt 1218 
meiſterhaft gezeichnet. Mit einer Urſprünglichkeit ue 
Souveränität, daß es eine Luſt war, ſich durch ſolches 
beeindrucken zu laſſen. Frau Stenzel blieb eine 9 
bürtige Partnerin, die ähnliche Schwierigkeiten ſpieſ ge 
überwand. Valeska und Fanny ſind die gleichen Gegenſang 
wie der Geheimrat und Bobby; es wurde ebenſo alles a 


Es bleibt dann aber das Geheimnis der 


einen beſſeren Verwandlungen, 


— 


Kommiſſion hat doch ſicherlich und ſelbſtver“ 1 


14 


X 


ein 


eben⸗ g 


1 


dieſen Rollen herausgeholt wie bei der köſtlichen Dar 


der Minna Magdalena am Schluß. Herr Samulo (per 
bot gleichfalls Kammermuſik. Der Harry war in jeiner 185 
laſſenheit ganz ausgezeichnet, wie überhaupt dieſes Gu ele 
drama einen beſonders anerkannten Höhepunkt der erh 
bedeutete. Kurt Haſenwinkel zeigte als Tobby. 
man durch ruhige Haltung nur gewinnen kann: 
Helfer war der ſchüchterne Profeſſor des letzten 1 
den Leib geſchrieben. Frau Piehl und Fräulein W 
mes taten das ihrige zur Harmonie des ganzen. ng 
Die Deutſche Bühne kann ſich zu ihrer Nachtbeleuchten⸗ 
8 Sie geht als große Sonne an unſerem Bühn 
mel auf und ſollte länger als nur drei 
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einige Bemerkungen hinzufügen. 
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ga: die Brotpreiskalkulation ſtand der Kommiſſion 
die Kalkulation der Bäckerknnung zur Verfügung, die fait 
regelmäßig allwöchentlich dem Stadtpräſidenten eingeſchickt 
worden iſt, letztmalig am 14. Auguſt. Wenn man der letzte⸗ 
ren die inzwiſchen eingetretenen erheblichen Lohnerhöhungen 
und andere Materialſteigerungen hinzugerechnet hätte, wäre 

er Brotpreis genau wie oben zu beſtimmen geweſen. Wird 
den Bäckereien der Brotpreis von 10 000 aufgezwungen, iſt 
2 N Rechenexempel, um feſtzuſtellen, wann fie bank⸗ 

nd. 


Da die Poſener Börſe für Roggenmehl 340000 Mark 
pro Zentner im Großhandel notiert, und dieſer Preis auch 
tatſächlich von den meiſten Bäckereien gezahlt wird, können 
dieſe, nachdem fie ihr Betriebskapital dreimal in Brot zum 
Preife von 10000 Mark umgeſetzt und reſtlos verloren 
haben, ihre Pforten ſchließen, was in einigen Wochen ge⸗ 
ſchehen wird. Zuerſt aber werden die Bäckergeſellen und 
andere Bäckereiangeſtellte auf die Straße geſetzt, denn der 
beickermeiſter wird mit Aufbietung aller Kraft allein ar⸗ 
eiten, um die Kataſtrophe hinaus zuſchieben in der Hoffnung 
Auf baldige Erkenntnis feiner Lage. Will man, um dem 

ublikum für einige Zeit billiges Brot zu verſchaffen, einen 
ganzen Stand in kurzer Zeit ruinieren und dadurch das 
ſozlale Elend vermehren? Das dürfte zu teuer erkauft fein 
Bed ſtellte an ſich nur eine Täuſchung dar, da hinterher der 
müßte durch erhöhte Aufſchläge wieder eingebracht werden 

e. . 


* 
N Andererſeits iſt der feſtgeſetzte Roggenpreis von 150 000 
5 ark pro Zentner ganz und gar nicht mit dem Mehlpreis 
PAY 350 000 Mark pro Zentner und dem Kleiepreis von 
50 000 Mark pro Zentner in Einklang zu bringen. 
N Ein Zentner Roggen ergibt 65 Piand Roggenmehl 
N 3500 Mark mal 65 gleich 227500 Mark und 30 Pfund Kleie 
. Mark mal 30 gleich 45000 Mark, alſo der Müller 
Bude aus einem Zentner Roggen 272500 Mark erlöſen, 
tte damit einen Mahllohn von 122500 Mark pro Zentner 
b oggen, während der Normalmahllohn 40 000 —50 000 Mark 
etragen ſollte. 1 
f Man gönnt hier dem Müller in wohl ganz unbeab⸗ 
chtigter Weiſe einen hohen Gewinn, während man den 
Tener ruiniert, Werden die Mühlen durch eine ſtädtiſche 
Teuerungskommiſſion überhaupt erreichbar ſein? Warum 
Ag Kleiepreis auf 150000 Mark feſtoeſetzt wurde iſt um fo 
daerſtändlicher. als die Poſener Börſe nur 90 000 Mark 
it ür notiert, wofür die Kleie auch gehandelt wird, dagegen 
t die Notiz für Roggen 180 000 Mark uſw. 
5 Naturgeſetze laſſen ſich wirtſchaftlich nicht 
urch Verordnungen abändern. 
N Es iſt erwünſcht, daß ſich auch andere Berufe zu den 
Hatt breſſen äußern, damit Aufklärung geſchaffen wird und 
ärten beſeitigt werden, die zweifellos vorhanden ſind. 
Soweit die Zuſchrift. Wir unſererſeits möchten noch 
ni f Über die innere Be⸗ 
mötigung der kürzlich von der ſtädtiſchen Polizeiverwal⸗ 
kein veröffentlichten Richtpreiſe haben wir im einzelnen 
9 n Urteil, da wir nicht willen, auf welche Weiſe dieſe 
dercisliſte zuſtande gekommen iſt. Daß es bei ſo einſchnei⸗ 
erben Anordnungen durchaus wünſchenswert iſt, vorher 
ke roduzenten ſowohl wie die Verbraucher zu hören, ver⸗ 
nic ſich von ſelbſt. Kann dies aus irgendeinem Grunde 
mersjfeichehen, dann find Irrtümer im einzelnen unver- 
eidlich. Im vorliegenden Falle werden die Behörden 


ungeſtraft 


durch die Eile heiſchenden Anweiſungen des Warſchauer 


eneralkommiſſars zur Bekämpfung der Teuerung wohl 
was überraſcht worden ſein und ſie werden deswegen 
ohl zur Leiſtung der erforderlichen Vorarbeiten nicht die 


dus reichende Zeit gehabt haben. Sollte dies tatſächlich ſo 


len, dann wäre das in manchem Betracht bedauerlich. Wenn 
925 Anordnungen getroffen werden, muß die Behörde 
ihrer ganzen Autorität dahinterſtehen und ihre Durch⸗ 
0 rung erzwingen. Wie ſtellte ſich, namentlich auf dem 
Sacden markt am letzten Sonnabend, in Wirklichkeit die 
e dar? Ein paar Beiſpiele mögen dies illuſtrieren. 
810 Richtpreis für Enten beträgt bis 90000 Mark pro 
eu ck. ne Wirklichkeit wurden 200000 Mark gefordert und 
ang bezahlt. Quark ſoll 5000 M. pro Pfund koſten, gefordert 
drei bezahlt wurden 8000 Mark. Für Torf iſt ein Richt⸗ 
5 3 von 10000 Mark pro Zentner feſtgeſetzt, gefordert 
er auf dem Wollmarkt 265—285 000 Mark für eine 
28 re, die im beſten Falle 10 Zentner enthält, alſo bis 
Nau Mark pro Zentner, und auf dieſer Baſis wurden auch 
die fe aboeſchloſſen. Und wenn man unter Bernfung auf 
Be Richtlinien irgendwo nach irgendeinem Artikel erſten 
0 derfs fragt, begegnet man einem bedauernden Achſel⸗ 
under. Das ſind ſehr unerfreuliche Tatſachen inſofern be⸗ 
w ers, als ſie die Autorität der Behörden mindern. Wir 
Fer den es auch in eiligen Fällen für zweckmäßiger halten, 
übe mit einer Anordnung im Verzuge zu bleiben, als fie zu 
laffeſtürzen. Rift dieſe aber nach ſorgſamſter Erwägung er⸗ 
ö Reit dann müßte fie konſequent ausgeführt werden. Auf 
die m anderen Blatte ſteht die Frage. ob für die Zwecke, 
Bean im Auge hat, nämlich der Teuerung Einhalt zu 
warten, die Aufſtellung von Richtlinien der richtige Weg 
aal Bei der Entſcheidung dieſer Frage haben indeſſen die 
pan 5 proninsiellen Behörden nicht mitgewirkt, ihnen 
batte n dieſer Hinſicht die Marſchroute vorgeſchrieben. Wir 
n auf Grund der Erfahrungen im Kriege und in der 

10 Nachkriegs⸗eit von vornherein auf gewiſſe Folgen 
am epeſen, die denn auch zum Teil ſchon eingetreten find: 
Bnttebten Wochenmarkttage (Sonnabend) waren Eier und 
Ri 115 überhaupt nicht vorhanden, die Ware iſt wegen der 

reiſe von der Bildfläche verſchwunden. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 4. September. 


Eine Abordnung der Bromherger Handelskammer beim 
a Miniſter Kucharski. 


der den 28. Auguſt wurde durch den Miniſter Kucharski, 
des ekanntlich dieſer Tage fein Handelsportefeuille mit dem 
Iro inanzminiſterſums vertauſchte, eine Abordnung der 
Jamme be raer Handelskammer beſtehend aus dem 
Henngervräſidenten Kasprowie; und dem Syndikus Dr. 
Empfan, empfangen. Einem längeren Bericht über den 
den bing. den der Handelskammerſyndikus Dr. Henner in 
wir — La Blättern veröffentlicht, entnehmen 
olgende: 

dem h längerer Rede unterbreitete Präſident Kasprowie 

wegen nifter eine Reihe von Wünſchen, und zwar eunäch 

doi zutellung von Bromberg an die Woſe⸗ 
Nane Pommerellen und der Beſtimmung 
reſfen beros als Sitz der Wojewodſchaft Pomme⸗ 
zu won Ferner wurde der Miniſter gebeten, dahin wirken 
teilen, daß bier möglicht bald eine Hol de und Ge⸗ 
fü a ebörſe eröffnet würde, um deren Zuſtandekommen 
weiter Handelskammer ſchon feit längerer Zeit bemüht. Des 
cen r bat Präſident Kasprowiez im Inkereſſe der beruf- 
einer Erziehung der hiefinen Jugend um die Errichtung 
wollen heren Handels ſchule in Bromberg, unt 
zes glich kam die Abordnung noch auf das fatale Projekt 
del zeanals OberſchleſienDanzig zu ſprechen, 
dor Kan Bromberg bekanntlich ganz ausgeſchalket wird. da 
ol. Kanal in der Nähe von Thorn in die Weichſel münden 


Nin der Antwort auf die vorgebrachten Wünſche nahm 

ore Ve 7 r den at Maier Met alng el 
u „des er ſchon a in r das fr 
idiſche Teilgebiet auf dem Standpunkt geſtanden habe, 


. 
Han), 


daß Bromberg Pommerellen zugeteilt werden und Sitz der 
Wojewodſchaft werden müſſe, und zwar wegen ſeiner Lage, 
wegen ſeiner Verkehrsmittel, ſeiner Gebäude und ſeiner 
großen wirtſchaftlichen Zukunft. In dieſer Sache ſowohl 
wie in Sachen der Abänderung des Kanalprojekts verſprach 
der Miniſter wärmſte Unterſtützung, meinte jedoch, daß 
eine baldige Entſcheidung der Regierung 
nicht zu erwarten wäre. Doch gab der Minifter feiner 
überzeugung dahin Ausdruck, daß, wenn die Sache auch 
lange dauern follte, fie ſicherlich den gewünſchten Erfolg 
haben würde. Was die Getreide» und Holzbörſe anbetrifft, 
fo ſei die Sache in Arbeit, und fie werde in ganz kurzer Zeit 
erledigt fein, weshalb jede Beunruhigung in dieſer Ange⸗ 
legenheit unnötig wäre. Mit beſonderer Befriedigung 
ſprach der Miniſter von den Bemühungen wegen TONER 
einer höheren Handelsſchule in Bromberg un 

verſprach dieſe Sache von ſeiner Seite auf das wärmſte zu 
unterſtützen. Zum Schluß erklärte er, daß ein Geſetzent⸗ 
wurf über die Errichtung von Handelskammern in Kongreß⸗ 
polen den Sejm in nächſter Zeit beſchäftigen werde. Bezüg⸗ 
lich der Anträge wegen Verteilung des 15prozentigen Zus 
ſchlags zu den Preiſen der Gewerbeſcheine zugunſten der 
Handels⸗ und der Handwerkskammer im Verhältnis von 
9 : 6 verſprach der Miniſter baldige wohlwollende Er⸗ 
wägung. a 

Zum Schluß erlaubten wir un jo ſchließt Dr. Henner 
ſeinen Bericht, den Miniſter zur Eröffnung der Induſtrie⸗ 
Modell⸗Ausſtellung die hier Anfang November ſtattfindet, 
einzuladen. Der Miniſter ſagte ſein Erſcheinen zu. 


§ Eine Stadtverordnetenfikung iſt für Donnerstag, 
6. d. M., anberaumt. Auf der Tagesordnung ſteht unter 
anderem ein Antrag auf Bewilligung einer Summe zur 
Deckung des Defizits der Volksküche, das ſich 
nähernd 57 Millionen Mark beläuft, ferner ein Antrag auf 
Erhöhung der Luſtbarkeitsſteuer und auf Bewilligung eines 
Kredits für Aufbeſſerungsarbeiten an Wegen. Das Waſſer⸗ 
geld ſoll für das Hritte Vierteljahr, alſo rückwirkend ab 
1. ir von 820 auf 2000 Mark für einen Kubikmeter erhöht 
werden. N 

Aufhebung der Valutaausfuhrbeſchränkungen. Das 
Verwaltungs⸗Departement des Finanzminiſteriums beauf⸗ 
tragte die Zollbehörde in Dirſchau, in Zukunft nicht mehr 
von den Reiſenden einen Nachweis über die legale Er⸗ 
werbung der von ihnen mitgeführten Auslandsvaluta ein⸗ 
zufordern. / — 

Die neuen 250 000 Markſcheine, deren Herausgabe wir 
dieſer Tage in Ausſicht ſtellten, find jetzt erſchienen. Sie 
ſind auf gelbem Papier in blau⸗grauem Druck hergeſtellt, 
tragen das Waſſerzeichen, unterſcheiden ſich in der Größe 
und auch ihrem ſonſtigen Ausſehen nach wenig von den 
50 000⸗Markſcheinen und dürften infolgedeſſen mit den 
letzteren leicht verwechſelt werden. 

8 Eine Teuerungsbekämpfung auf breiterer Grundlage. 
Um die Teuerungsbekämpfung in Poſen auf eine breitere 
Grundlage zu ſtellen, ſoll in allernächſter Zeit ein Zentral⸗ 
komitee für die Wofewodſchaft Poſen gegründet werden. 

Miljonôwka. Bei der letzten Ziehung der Aprozentigen 
Prämienſtaatsanleihe wurde die Nr. 4473246 ausgeloſt. 

8 Aufhebung der Hundeſperre. Die ſtädtiſche Polizei⸗ 
verwaltung teilt uns mit, daß die am 4. April dieſes Jahres 
verhängte Hundeſperre mit dem heutigen Tage, 4. Sep⸗ 
tember, ihr Ende erreicht. 

$ Diebftähle, Aus einer Wohnung des Hauſes Kroner⸗ 
ſtraße (Sowinskiego) 16 wurde aus dem Korridor ein Hirſch⸗ 
geweih im Werte von zwei Millionen Mark geſtohlen. — 
Ferner find in dem Hauſe Rinkauerſtraße (Pomorska]) 27 
aus einer Wohnung Schmuckſachen im Werte von 10 Mil⸗ 
lionen Mark geſtohlen worden. Der Dieb iſt bereits feſt⸗ 
genommen. 

8 Feſtgenommen wurden geſtern 12 Perſonen, ſieben 
Sittendirnen, zwei Betrunkene, ein Defraudant, ein Dieb 
und ein Betrüger. 

* * * 


* Inowrockaw, 3. September. 
Donnerstag hielt die hieſige Polizei auf dem Bahnhof 
einige auswärtige Tabakſchmuggler an, die einen 
größeren Poſten Tabak, ruſſiſchen Urſprungs, aus 
Danzig nach Warſchau bzw. Lodz zu ſchmuggeln beabſichtig⸗ 
ten. Die Schmuggler witterten jedoch rechtzeitig Gefahr 
und entflohen, mit Ausnahme eines Helfers, bei dem man 
75 Kilogramm Tabak fand. Der Schmuggler wurde feſtge⸗ 
nommen und der Tabak beſchlagnahmt. 

* Inowrockaw, 3. September. Sonntag früh vergnüg⸗ 
ten ſich drei junge Leute im Solbadpark mit Fußballſpiel. 
Plötzlich näherten ſich denſelben ſieben halbwüchſige Row⸗ 
dies und nahmen ihnen den Ball fort. Als einer der 
Spielenden, der Sohn des hieſigen Dentiſten Z., den Ball 
zurückverlangte, erhielt er als Antwort einen Meſſerſtich 
in den Kopf. Blutüberſtrömt mußte er in ein Nachbarhaus 
in der ul. Solankowa flüchten und ſich dort verbinden laſſen. 
Die Burſchen ſind entkommen; es wurde aber feſtgeſtellt, 
2 drei von ihnen in der alten Kaſerne, Dworcowa, 
wohnen. { 

* Krotoſchin (Krotoszyn), 1. September. Der Fürſtl. 
Turn und Taxisſche Forſtkammerkaſſierer Karl Doll wurde 
durch Verfügung des Poſener Wofewoden vom 25. 5. 1923 
als Gegenmaßnahme für den aus Deutſchland ausgewieſe⸗ 
nen polniſchen Staatsangehörigen Nikolay Kuratnik aus⸗ 
gewieſen und mußte das polniſche Staatsgebiet bis zum 
1. Juni 1923 verlaſſen. Auf die Anfrage des Herrn Doll 
über die Gründe der Ausweiſung des Herrn Kuratnik er⸗ 
hielt derſelbe durch den Regierungspräſidenten in Magde⸗ 
burg folgendes Antwortſchreiben: Auf die an das Aus⸗ 
wärtige Amt gerichtete, mir durch den Herrn Miniſter des 
Innern zur weiteren Veranlaſſung überſandte Eingabe vom 
28. Juni 1923 erwidere ich, f 
hörige Nikolay Kuratnik durch Verfügung des Polizei⸗ 
präsidenten, hier, mit meiner Zuſtimmung aus dem preußi⸗ 
ſchen Staatsgebiet ausgewieſen iſt, weil er arbeits⸗, woh⸗ 
nungs⸗ und mittellos hier aufgegriffen wurde und es ihm 
auch nicht gelang, eine lohnbringende Beſchäftigung und 
Wohnung zu erhalten. Kuratnik, der ſeine Arbeitsſtelle bei 
dem Gutsbeſitzer Schilling in Nieder⸗Schmon ohne Grund 
verlaſſen hatte, konnte dieſer nicht wieder zugeführt werden, 
da fein Arbeitgeber auf die Weiterbeſchäfttgung verzichtete. 


Am vergangenen 


— Die Ausweifung, die auch nach dem Erlaß des He 
Miniſters des Innern vom 21. Oktober 1921 (IVb. 3746) 
zur Durchführung beſteht ſomit zu Recht. 


abromt iſt, 
gla 


gez. Pohlmann. Beglaubigt: gez. Schulze. 


Handels⸗Rundſchan. 
Geldmarkt. 2 
Die polniſche Mark am 9. September: Es wurden gezahlt für 


1 ig 4339,12—4860,88, Auszahlung Wa 
100 Polenmark: in Danzig in Berlin 4100-4800; In fi 5 
u 


Prag 0,01851/, 
0, Paris, 
Auszahlung Warſchau 0,000 / in Züri ch, Bbg Warſchau 


! 


au 274—28,4; in 
uszablung Wagen 0140145 / im 


ge 8. Septemb Schecks d u 
arſchau örſe vom 3. September. un N 
fä un en 11 80, Danzig und Berlin 0,0225.—0,0210, London 


1.134 000— 14158 000 
851, Sede 44.980, Italien 10 700. — Deviſen (Barzahlung und 


Umfäge): Dollar der Vereinigten Staaten 249 000. 10 
Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 3. tember. 
a eng 1 ast Dollar 11 172 000 Geld, 11228 Brief, 


freier Scheck Warſchau 4100; 


auf an⸗ 


daß der polniſche Staatsange⸗ 


Tczew 15 hau) — 0,15, Einlage . 2,22, Schiewenhorſt + 2,50 


Geld, 621 350 
Verkehrsfreier Scheck: Warſchau 4089,75 Geld, 4110,25 Brief. 
Schlußkurſe vom 3. September. Danziger Börſe: Dollar 

11 200 000, Pfund Sterling 50 750 000, Polennoten 4350, verkehrs⸗ 
im Danziger Abendfreiverkehr der 


Dollar 11 350 000, Polennoten 4300. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Jus Drabtlihe 3. Sebtember 1. September 
en Mar | Geld | Brief Geld | Brief 


3809 500.00 
3122 800.00 


4049 850.00 
3321 675.00 

478 800. 00 
1683 780.00 
1915 200.00 
2753 100.00 


3790 500,90 
3112 200.00 
448 875.00 
1526 000.00 
1795 500.00 
2593 500.00 
269 325.00 
418 550.00 421 050.00 
England pf. St. 49890 500.09 44 110 090.00 


Sea 16. 
nen. Air.Pel. 
Belgien! Fres. 
Norwegen Ar. 
Dänemark Ar. 


1.692 220.00 
1924. 800.09 
2766 900.00 
287 80.00 288 720.00 
44289000 445 110.00 
46882 500.00 47 117 500.00 


Amerika 1 Doll. 9675 759.00 9724 275.00 10 274 250.00 10 325 759.00 

Beantreiß Fr.] 543 825.00 551375.00| 582540.50 535 489.00 
chweiz 1 Fre. 1 748 625.00 1754 375.000 1865 325.00 1874 675.00 

Spanien 1 el. 1296750.00| 1303250,00| 1396500,00| 1403500,00 
okio 1 Den 4738 125.00 4761 865.00 5043365.00| 5068640,00 

de Jan. 

in 1 kreis 927 675.00 932325.00) 977 550. 00 982450,00 
tſch.⸗ err. 

? 100 Pr seit. 13 665,00 13735,00 14 763,00 14837,00 

Prag 1 Krone 284.27 286 713.000 305 285.00 306 765.00 

Budapeſt 1 Kr. 104 737,00 105 263,00 578,55 581,45 


Züricher Börſe vom 3. September. (Amtliche Notierungen.) 
Warſchau 6,0023, Neuyork 5,54, London 25,19, Paris 31,40, Wien 
0,0078, Prag 16,40, Italien 23,60, Belgien 25,75, Berlin 0,0005. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 2,05, 
1 Dollar, große Scheine 247 500, kleine 245 025, 1 Pfund Sterling 
1135000, 1 franz. Franken 14100, 1 Schweizer Franken 44 920, 


1 Zloty 40 000. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der 1 Effektenbörſe vom 3. September. Bank ⸗ 
aktien: Bank Praemyslomcom 17500. Bank Zw. Spöl. Zarobk. 
1.10. Em. 55 000—60 000. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 5000 bis 
4000. — Ind uſtrieaktien: Barcikowski R. 1.—4. Em. 16 000. 
Browar Krotoszynskt 1.—4. Em. 250 000-260 060. Cegielski H., 
abgeſtempelte Stücke 17 000 —18 000. Centrala Rolnikow 1.—6. Em. 
5300-5500. Centrala Skör 1.—4. Em. 30—28 000. Hartwig C., 1. bis 
5. Em., exkl. Ankaufsrecht 7000. Iskra 50—52 000. Juno 1. Em. 
15 000. Dr. Roman May 1.—4. Em. 450—475 000. Miyn Ziemianskt 
33000. Papiernia, Bydgoszez, 1.—3. Em. 13 000. „Patria“ 1. bis 
8. Em. 18 000. Plötno 1.—2. Em. exkl. Kaufsrecht 25 000—24 000. 
Pneumatik 1.8, Em. 5000—5500. Pozu. Spölfa Drzewna 1.6. Em. 
exkl. Kaufsrecht 47 500—45 000. „Unja“ (früher Ventzki) 1.—2. Em. 
110 000. Wytwornia Chemiczna 1.—4. Em. exkl. Kaufsrecht 8000 


bis 7500. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Boiener Getreidebörie vom 
3. Septbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
— Doppelzentner bei ſofortigen Waggon⸗Lieferung.) 

Roggen, neu 320000360000 M., Weizen, neu 650 000 — 700 009 
Mark, Braugerſte 300000350000 M., Hafer, neu 420000450000 
Mark, Roggenmehl 70% (inkl. Säcke 605000 —655 000 M., Weizen⸗ 
mehl (inkl. Säcke) 1 200 000 1400 000 Mk., Weizenkleie 185000 Mark, 
R oggenkleie 175000 M., Rübſamen (alt) 1 100 0001200000 M., 
do. neu), 9000001000000 M. Tendenz: ſchwach. 

Danziger Getreidemarkt vom 3. September. (Umlagefrei für 
50 Kg. ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen, Tendenz ſchwach, Mil⸗ 
lionen, Roggen 9,6, Gerſte 8,4, Hafer 10,8, kleine Erbſen 22,2 bis 
249, Viktoriaerbſen 83,2—44,2, Roggenkleie 6,5, Weizenkleie 7,5 


Millionen Mark. 


Maasberg & Stange 
4 . r d 9 Ya 


Telefon 909 Telegr.- dr.: „Masta‘‘ 


Steinlkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
| Kalk, Zement. 


Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 


M. Stadthagen Tow. Akc, 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. se 
Erledigung sämtl, Bankgeschäfte. 


Devisen 
An- und Ver- | Fremden Valuten 
kauf von Ausländischen Ueberweisungen. 


* EXPORTBANH 
Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen, 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom. -Ges. auf Aktien, Kap. u. Res. z. Z. 400 000.000. 
Danzig, Dominikswall 18. 8768 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. | 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug 
Torun (Thorn) + 0,22, Fordon + 0,08, Chelmno (Kulm) — 0,02; 
Feudgig N (Graudenz) 2 0,08, Kurzebrack + 0,42, Pieckel — Mir, 


tr. 

awichoſt am 2. Septbr. + 0,78 Meter. Krakow am 2. Septbr. —.— 

Wer Warsjamn am 2. Sept, + 0,95 Meter. Plock am 2. Sept. 
eter. 
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verantwortlich für 
annes ae 


3 Przygodzki, Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., famtüch in Bromberg. 
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Den geehrten Intereſſenten zur gefl. Kenntnis, daß wir unter der Firma: 


Roſinski & Kachlik 


Dworcowa 33 eosietien? Telefon 1839 


ein Geſchäft f. Sägewerksmaterialien 
wie Kreisſägen, Gatterſägen und Säge⸗ | en Motorrad. 1 


mit Beiwagen, 8 | 
Babe zu verk. 977 


Hohe Belohnung 


able enen et, der mir nachweiſt, daß 
nicht öchſten Preiſe zahle für 


i Frauen⸗Haare. 


Zahle „und mehr 


1 l. Suppen, 


Dworcowa | 5 


Vaio ren 


| Dash, Dämpfer Original Ventzki, # 
| Dresch- und Reinigungs-Maschinen, 


Kartoffelausgraber, Häckselmaschinen feilen, ferner für Seilerwaren, Peitſchen⸗ bid e e en 
1 i En 2 2 unter F. 952. d. G. d..] Beſichtig. 6-7 n 
5 N und alle übrigen 7793 . ſtöcke, Spazierſtöcke uſw. us Gchlaiz immer ... modernes 
Landmaschinen und Geräte mit dem beutigen Tage eröffnet haben, und bitten wir bei Bedarf unſer De 9 verk. Motorrat 


unterſtützen. 9865 billig Andrestowski, 
Unternehmen zu n ſtütz Kanton 188. 08 au ae die 


Roſinski & Kachlik. J b e 
g cm e 
| Sooneneeoneesioeneseseneeaee | I), Sit ma. Epiegel Ms. ee 


Kordeckiego 35, nu 
Suche für junge Aelt eb Mädchen Geb., erfahr, muſikal. fi 1 1 55 müde, 70 P. S. 
„ U. An⸗ 1 Vertäufe Me elz. küſteranz. a 


empfiehlt ab Lager 


J. 2p mezak, Byduoszcz 


i Dworcowa 84, Telefon 11-22. 
i  Reparatur-Werkstätten stehen zur gefl. Verfügung. 
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mumen AERRTTREUH ann,? . nr d 6. 88 Kinder- g auf . D., Binlermantel, Sr rern eee . 


| Wir tin 895 1 leitung Rinder- vertan leren“ Saug⸗ 
tober 
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— die mich Jayre treu Off. u. W. 9838. d. G Wollen Tie Gasmotor 
® 
4 l kllauſch. Aelt. ev. Mädchen Ein anktänd, älter. Pils erb 
faſt neu, 
tagsüber. Offerten mit 
ia Steinfohlen: 
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u ie Seele. Dwarcowa & 
PR p. Opalenie, u. B57. 8.005 vorhanden. Mädchen mit aber 419 (Sieſ. ae T 7 
3. Raufeien, 
dort wohnenden Verwandten verſorgen. Off. u. Z. 9839 a. d. Gſt. d. Z fie die feine Küche er⸗ ſucht v. of, auf e. en 15 
3% nisabichrift. unter eſervice für 1 4 
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„9829 a, d. Gſt. d. Z. unter S. 8491 a. d. G. d. Z. Koseusgif Königl. 28. 7800 Wyrzyski, Krs. Wirſitz. Kwella, Dworcowa 68, Sean e ee Telefon 751. 


| 2. Blatt. 


Pommerellen. 
4. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


fi * Der erſte bunte Abend im Gemeindehanfe erfreute 
müßen Saale trugen viel zur frohen Stimmung und Ge⸗ 

ütlichkeit bei, welche durch die zahlreichen, durchweg wohl⸗ 
gelungenen Vorführungen ſowie die flotten und guten 
onzertſtücke der Schwetzer Kapelle unter Leitung des Herrn 
5 1255 noch weſentlich erhöht wurde. Nach einigen einleiten⸗ 
5 Konzertſtücken folgten Klaviervorträge, Geſangsvor⸗ 
unge des Doppelquartetts der Melodia ſowie Sologeſänge 
fed Deklamationen (Melodramen). Ganz beſonders ge⸗ 
elen die Lieder zur Laute, die von einer jungen Dame mit 

umor, Komik und Temperament zu Gehör gebracht wur⸗ 
98 Der große Beifall zwang die Dame zu mehreren Zu⸗ 
Den, Der Wanda⸗Treumann⸗Luſtſpielfilm in drei Akten: 
Die Prinzeſſin von Montecuculi“ brachte den Schluß der 


Vorführungen. Zum Abſchluß des ſehr ſchon und har⸗ 


Honiſch verlaufenen erſten bunten Abends fand noch im 
einen Saale ein gemütliches Beifammenfein mit einem 

anzchen ſtatt. 5 N * 
S Ein „ſchwerer“ Diebſtahl wurde hier in der Nacht zum 
aug nab end verübt; dem Beamten des Bezirksſpitals wurde 
a der Schmiede ein 1 Zentner ſchweren Ambos im Werte 
4 85 5 Millionen geſtohlen. — Auf dem heutigen Wochen⸗ 
Marte verlangte eine Landfrau für ein Pfund Butter 60 000 
ort. Die Käufer wurden durch den hohen Preis fo auf- 

bench, daß ſie zu Gewalttätigkeiten ſchritten, wodurch die 
Er die offenbar herzkrank war, fo erſchreckt wurde, daß 
Aran der Stelle tot hinfiel. Ein ſofort herbeigerufener 

zt konnte nur den Tod feſtſtellen. * 


Thorn (Toru). 


1 res., Der Tarif für Fleiſchbeſchauer (ausgenommen 
N öffentlichen Schlachthäuſern) beträgt ab 1. September für 
ornvieh, ausſchließlich Kälber unter drei Monaten 
5 000 Mark, für Schweine 13500 M., für Kälber bis zu 
Nen Monaten ſowie Schafe und Ziegen 13500 M. und für 

erde, Eſel und Maultiere 40000 Mark. Die Lebend⸗ 
Tichauung beträgt bei Schweinen 27000 M., einschließlich 
naſchinoſe, bei Rindern 19000 M., ausſchließlich Trichi⸗ 
Alle. Im Landkreiſe erhält der Fleiſchbeſchauer pro 

lometer 3000 Mark Weggeld. dazu. * 
Lander Eichung von Wagen, Gewichten und Maßen. Im 
0 okreiſe findet in dieſen Tagen die Eichung von Wagen, 
ſelbvichten und Maßen (Litermaße ufm.) ſtatt. Veſttzer der⸗ 
f en müſſen zur Eichung mit diefen Gegenſtänden er⸗ 

einen und müſſen letztere in ſauberem Zuſtande ſein. 
Mn er nicht eichen läßt, wird ſtreng beſtraft und der Gegen⸗ 
and vernichtet. sr 
an Von der Weichſel. Das Waſſer, das Sonntag früh 
b. dem längere Zeit innegehabten Stand von 0,13 Meter 
857 Null ſtand, war Montag früh auf 0,17 Meter und noch 
€ Laufe des Vormittags auf 0,20 Meter geſtiegen. In 
möitferfreifen rechnet man mit weiterem geringen An⸗ 
Dachlen. — Schiffsverkehr war, abgeſehen von einigen 
Walwſern der Strombauverwaltung und einem leeren 
bdetſchſelkabn, der am Sonntag ſtromauf an der Stadt vor⸗ 
g „fegete, nicht zu verzeichnen. Drei der hier liegenden 

alten ſchwammen ſtromab weiter. * 
ma Der dies monatliche Haupt⸗Pferde⸗ und Schweine: 
® rkt findet am Donnerstag, den 6. September, auf dem 

ehmarkt neben dem ſtädtiſchen Schlachthauſe ſtatt. *. 
mitt Ein neues Opfer der Weichſel. Sonnabend nach⸗ 
hi ag gegen 4 Uhr ertrank beim Baden in einer der 
koligen Anſtalken der Oberleutnant Czeskaw Ziöl- 
Dei vom hiefigen 63. Infanterie⸗Regiment. Er erlitt 
Neiclich einen Herzſchlag und ging lautlos unter, Die 
Bee konnte nach einiger Zeit geborgen werden. Der 
% unglückte, der im 23. Lebensjahre fiand, ſtammt aus dem 

Diner Kreiſe. . 


— 2 — un 


eines zahlreichen Beſuches. Die weißgedeckten Tiſche im 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 5. Septe 


Gegenmaßnahme für die Ausweiſung von polnifchen 
Staatsbürgern aus Deutſchland geſchieht. 

* Dirſchau (Tezew), 3. September. Am 28. und 27. 
d. M. hat die Polizei bei ſämtlichen Gewerbetreibenden 
eine Nevijion der Maße und Gewichte vorge 
nommen. Obgleich erſt kürzlich eine Nacheichung in 
Karthaus ſtattgefunden hat und ein jeder Gelegenheit hatte, 
ſeine Geräte nacheichen zu laſſen, ſind ſehr viele Geräte 
beſchlagnahmt worden. f 

* Dirſchau (Tezew), 3. September. Bei dem geſtrigen 
Gewitter ſchlug der Blitz in die mit Erntevorräten gefüllte 
Scheune des Pfarrers Karpinski in Seefeld ein. Bis auf 
einen Motor brannte die Scheune mit Inhalt volle 
ſtändig nieder. ; 

* Karthaus (Kartuzy), 3. September. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurden folgende Durchſchnittspreiſe 
notiert: Butter 45 000—55 000 Mark pro Pfund, Eier 30 000 
Mark die Mandel, Schweinefleiſch 40 000 —55 000 Mark, 
Hammelfleiſch 35000 bis 40 000 Mark, Kalbfleiſch 30 000 
Mark, Rindfleiſch 35000 Mark pro Pfund, Pfefferlinge 4000 
Mark, Blaubeeren 1000 Mark, Preißelbeeren 4000 Mark, 
ſaure Kirſchen 5000 bis 6000 Mark, Vogelkirſchen 5000 Mark 
per Liter, Mohrrüben 2000—2500 Mark das Bund, Hühnchen 
25 000 Mark pro Stück, Birnen 6000 —10 000 Mark pro Liter, 
Apfel 8000 Mark pro Liter, Gurken 3000-8000 Mark das 
Stück, Zwiebel 1000 Mark, Blumenkohl 30005000 Mark 
pro Kopf, Wirſingkohl 2000—5000 Mark pro Kopf, Stein⸗ 
pilze 7000 Mark pro Pfund, Kartoffeln 55000 —60 000 Mark 
der Zentner, friſche Flundern 10000 Mark das Pfund, 
re 10000 pro Pfund, Weißkohl 6000 Mark das 

nd. 

* Tuchel (Tuchola), 3. September. Auf dem Rittergut 
Sizinni hieſigen Kreiſes waren Schnitter und Mägde am 
vergangenen Sonntag auf dem Felde mit Notarbeit bei der 
Ernte beſchäftigt. Plötzlich wurden ſie von einem großen 
Schwarm fliegender Inſekten überfallen und konn⸗ 
ten ſich dieſer nicht erwehren. Mit vielen ſchmerzhaften 
Stichen im Geſicht, Nacken und auf den Armen mußten die 
Leute das Feld räumen. Erſt nach zwei Tagen bei regel⸗ 
mäßiger Kühlung ſchwanden die von den Stichen hervor⸗ 
gerufenen Beulen. Die Arbeiter nennen das Inſekt polniſch 
„mréwka“, das tft Ameiſe (fliegende Ameiſe?). Auch ein 
Petztiner Landwirt beſtätigt einen ähnlichen Fall; die kleinen 
Miſſetäter ſetzten ihm und den Pferden beim Pflügen der⸗ 
maßen zu, daß er notgedrungen ausſpannen und retirieren 
5 Das Inſekt ſoll den Körper rot, gelb, auch ſchwarz 

aben. 

h Gorzuo (Görzno), 2. September. Die übereilte Ab⸗ 
wanderung vieler Volksgenoſſen hat auch in unſerem Orte 
traurige Folgen gezeitigt. Die deutſche Schule iſt einge⸗ 
gangen, da infolge der Abwanderung die geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebene Schülerzahl nicht mehr vorhanden war. Die 
n ſind den hieſigen polniſchen Schulklaſſen zu⸗ 
getei 5 
—— — ————— — — 


Eine alte Thorner Stadtgeſchichte. 


Vor Zeiten lebte in Thorn in der Culmer Straße der 
Stadtrat und Getreidehändler Geßner. Von dieſem erzählt 
man ſich folgende Geſchichten: 5 

Das Haus Geßners war ein altertümliches Gebäude 
mit engen Zimmern und kleinen tiefen Fenſtern, das den 
Giebel nach der Straße hatte Mehrere Stufen führten von 
der Straße nach dem Hausflur und den Geſchäftsräumen, 
die ſich im Erdgeſchoß befanden. Die Schreibſtube lag hinter 
dem Verkaufsladen und war von dieſem durch eine ſchwer⸗ 
fällige Glastür getrennt. Trat man in den Laden, ſo ertönte 
eine Schelle im Ton einer rieſigen Kuhglocke und meldete den 
Beſucher im Büro. Offnete ſich dann die Verbindungstür, 
dann konnte man den Chef des Hauſes mit Allongeperücke 


und Hornbrille eifrig an ſeinem Pult in ſeinen Geſchäfts⸗ 


büchern rechnend und ſchreibend bemerken. Stadtrat Geßner 
ſprach wenig, und wenn er es tat, dann klang ſeine Sprache 
ſo tief wie eine Grabesſtimme; das Lachen hatte er völlig 
verlernt. Man mochte ihn nicht in der Stadt und mied 


ſeinen Verkehr. . 
Trat ein Bäuerlein in das Haus und wünſchte ſein Ge⸗ 


Werke ſeit Mai 1919 in ſtaatlicher Verwaltung 


Nr. 201. 


von ihren Geſchäften auszureiten pflegten. So ritt auch 
Geßner jeden Nachmittag zu feiner Erholung vor, das 
Stadttor hinaus. Hier bewachte und beobachtete er die Ent⸗ 
wicklung feines Baumwuchſes und ſtrafte die Baumfrevler, 
wo er ſie antraf, mit harten Worten. Zuweilen, wenn es 
ihm gar zu arg wurde, ritt er auch unter die Taugenichtſe 
und verprügelte ſie mit der Reitpeitſche. ; 
Als ſich endlich der Rat von der Zweckmäßigkeit des 
Geßnerſchen Gedankens überzeugt hatte, übernahm er ſelbſt 
im Intereſſe der Stadt den Schutz und die Unterhaltung der 
neuen Anlagen. In der Ratsverſammlung wurde Geßner 
von dem wohlweiſen Herrn regierenden Bürgermeiſter mit 
der goldenen Amtskette bedacht. Die übrigen Ratsleute 
neigten zur Bekräftigung andächtig ihre Perücken und fan⸗ 
den alles in der beſten Ordnung. 
Geßner brauchte nun ſelbſt nicht mehr regelmäßig zum 
Schutz ſeiner Parkanlagen hinausreiten. Aber ein ſchönes 
Plätzchen hatte ſich der alternde Mann inmitten herrlicher 
Baumgruppen ausbedungen. Hier pflegte er, auf ſeinen 
Krückſtock geſtützt, nach des Tages Laſt und Mühen auf einem 
Bänkchen ſitzend auszuruhen. Zuweilen hob er die rechte 
Patte an ſeiner geſtickten Weite, zog ein goldenes Tabak⸗ 
döschen hervor, klopfte darauf mit Zeige⸗ und Mittelfinger, 
öffnete es umſtändlich und führte eine Priſe edlen ſpaniſchen 
Tabaks behaglich zur Naſe. 
Mittlerweile wurde in Geßners Getreidegeſchäft immer 
weiter nach der alten Geſchäftspraxis mit dem großen 
Scheffel eingekauft und mit dem kleinen verkauft, bis endli 
doch ein Bürger ſich ermannte und dem Rat, der da 
auch die Gerichtspflege in Thorn zu beſorgen hatte, Anzeige 
erſtattete. Geßner wurde vorgeladen, um ſich zu verant⸗ 
worten. Über das Urteil, das der Rat damals über Geßner 
9 7 iſt niemals etwas in die Öffentlichkeit gedrungen 
ir wiſſen nur, daß Geßner in aller Stille ſeine Geſchäf 
einſtellte und ſeine Lagerbeſtände — diesmal nach richtigem 
Maß — verkaufen mußte. Er lebte von nun an ſtill 
zurückgezogen bis an fein Ende. Seinen Hausdiener Kube 
oder Jaſchu fand man eines morgens entfeelt im Glacis 
in der Nähe der alten St. Georgenkirche vor den Wäll 
und Stadtmauern des alten Culmer Tors, wo heute der 
Rote Weg verläuft. Ihm mag der Niedergang des Hauſes 
Geßner ſehr zu Herzen gegangen ſein. N 
So endete dieſe alte Thorner Stadtgeſchichte, die unn 
wenige kennen, die ſich aber trotzdem im Wandel der Zeit zu 
behaupten wußte. . 
Eine Tafel in dem von Geßner angelegten Thorner 
Stadtpark zeigte noch viele Jahre ſpäter die Stelle an, 5 
welcher Geßner auszuruhen pflegte. Dieſe Gedenktafel i 
heute nicht mehr aufzufinden. E. W. 


Handels⸗Nundſchau. 


Ein polniſches Geſchenk an Frankreich? über die Auf⸗ 
hebung der ſtaatlichen Beſchlagnahme der Zyrar⸗ 
dower Leinenfabriken verhandeln feit einiger Zeit 
ne Induſtrielle, die bald nach der Errichtu 
es polniſchen Reiches von den Hauptaktionären Hille und Dieteic 
38 Prozent der Aktien erworben hatten. Die während des Rück⸗ 
Barz im Jahre 1915 durch die ruſſiſchen Truppen ſtark beſchädigten 
erke konnten bisher immer noch nicht vollſtändig wieder in Be⸗ 
trieb geſetzt werden, weil es der polniſchen Regierung, welche die 
at, an ausreichen⸗ 
den Mitteln für die Wiedereinrichtung fehlte. Immerhin wurden 
für dieſen Zweck bereits annähernd 20 Milliarden Mark aufge⸗ 
wendet. Die völlige Inbetriebſetzung läge an ſich durchaus Ye 
Intereſſe des Landes, um den Bedarf an Leinenwaren im Lande 
felbft decken zu können, und weil dadurch ca. 10 000 Arbeiter Be⸗ 
ſchäftigung hätten. Wie wir hören, iſt die polniſche Regierung 
bereit, die Beſchlagnahme bzw. ſtaatliche Verwaltung aufzugeben, 
wenn ihr die vorgenannten Aufwendungen von den jetzigen Aktto⸗ 
nären (30 Prozent der Aktien find in Rußland verſchollen), alſs 
der franzöſiſchen Finanzgruppe, zurückvergütet werden. Der 
ſozialdemokratiſche „Robotnik“ wendet ſich in aller Schärfe gegen 
dieſe Abſicht und ſpricht von einem Geſchenk an fremde 
Kapitaliſten, denen man dieſe bedeutenden Werke für die 
lächerliche Summe von 20 Milliarden in die Hände ſpielen wolle. 
Heute,“ fo ſchreibt das Blatt, „verſchenkt man die Zyrardower 
Bierte, 27 wird man die Eiſenbahnen und Monopole ver⸗ 
pachten uſw. a 
Für die Berechnung der polniſchen Zollſätze (Multiplikatoren) 
ſind gegenwärtig die in nachſtehenden Nummern des Regierungs⸗ 


treide zu verkaufen, fo rief Geßner durch ein kleines Flügel⸗ | amtsblattes veröffentlichten Verordnungen als maßgebend anzu⸗ 
fenſterchen, das er ſchnell öffnete, in den Hof: „Jaſchu, komme ſehen: „Dziennik uſtaw“ Nr. 68 vom 12. Juli 1928 — Poſ. 582 —, 
mit dem effel!“ Kam ein Getreidehändler und wollte | Melde die neue Einteilung der Waren für die Anwendung des 
kaufen, dann rief Geßner: „Kuba, komme mit dem Scheffel!“ öchſten „normalen“ (bisher genannt ebenfalls „normaler“) 

4 5 00 eure. ollmultiplikators bzw. des ermäßigten Valutazu⸗ 
Der Jaſchu und der Kuba waren ein⸗ und derjelbe; nur die ſchlages (bisher genannt „allgemeiner ermäßigter Zollmultipli« 
Scheffel waren verſchieden. Beim Einkauf bediente man | kator“) enthält; „Dziennik Uſtaw“ Nr. 75 vom 31. Juli 1928 — Pol, 
ſich eines größeren und beim Verkauf eines kleineren | 592 —, welche die neue Erhöhung dieſer Sätze verfügte, und 
Scheffels als das amtlich vom Rat geeichte Maß. So ging | „Daiennit Uftam“ Nr. 66 vom 6. Juli 1923 — Pol. 517 —, welche 
es viele Jahre hindurch, ohne daß jemand gewagt hätte, den | die Beſtimmungen über die Anwendung der Vergünſtigungs⸗Zoll⸗ 
ſonſt ſehr einflußreichen Mann zur Anzeige zu bringen. 


beſeß Dirſchau (Tezew), 1. September. Neue Ausweiſungs⸗ 
mine haben vorgeſtern reſp. geſtern abermals vier Fa⸗ 
Sta Be erhalten, darunter zwei Gewerbetreibende aus der 
Fand und zwei Beſitzer aus der nächſten Umgebung. Herr 
bereftzoreibeſitzer Biermann, welcher den Ausweiſungsbefehl 

ö ‚Ai einmal erhalten hatte, dem aber auf feinen Antrag 
feine er Wojewodſchaft wegen der endgültigen Anerkennung 
weiten polniſchen Staatsangehörigkeit noch eine Friſt zum 


eren Aufenthalte hrt wurde, mußte nun d ſätze brachte. Während die Geltungsdauer der zweiten Verordnung 


unbefriſtet iſt, wurden die Vergünſtigungs⸗Zollſätze mit Gültigkeit 


tern abend ene ei ten Seite 

8 nach Ablauf einer ihm geſetzten Friſt von | Aber Geßner hatte auch feine guten n. 51 31. Oftober d. J. feſtgeſetzt. — Die Warſchauer Mes 

tunden Dirſchau verlaſſen. Er wurde durch einen Vor den Toren der Stadt befanden ſich wüſte unbebaute der bemübt fie, die eee Säle > Genet Immer 
b ollen, wie e „Gazeta arszawska 


Ländereien. Große Sandwehen waren bereits bis dicht | mehr anzupaſſen. Die Zölle 


olizeibeamten geſtern abend aus ſeiner Behauſung abge⸗ 


DIE und ö ern vorgedrungen. Stadtrat Ge chreibt, demnächſt all 1. W öht werden. Zurzeit werd 
glei, zur Bahn geleitet. Friſeur Wiſſell von hier, der | unter die Stadtmau rat Geßner reibt, demnächſt alle zwei Wochen erhöht werden. Zurzeit werden 
abet längere Jahre hindurch hier ein gutgehendes und erkannte mit ſcharfem Blick die eden die daraus der een 1 det Bergen — eee 
Grenz, eingerichtetes Friſeurgeſchäft inne Hatte, hat die | öffentlichen Geſundheitspfleg, ange 1 und ſchlug je nach der Warenkategorie 2, oder 10 oder 20 oder 38 ½ Prozent 
| laſfen des polniſchen Staates innerhalb 14 Tagen zu ver⸗ im Magiſtrat vor, durch p ag ge Aufforſtungen die | des normalen Multiplifators beträgt. Die Liſte der Waren, die dem 
Einen gleich lautenden Ausweiſungsbefehl hat der | Sandvermehungen aufzuhalten. 8 er aber bei E. E. Rat | normalen Multiplikator unterliegen, iſt ſchon bedeutend erweitert 


worden, und fie fol einerſeits nach Maßgabe des Schutzes der 
Induſtrie, andererfeits nach Maßgabe des fiskaliſchen Bedarfs noch 
weitere Ausdehnung erfahren. Laut „Kurjer Poranny“ iſt ſchon 
für die allernächſten Tage mit der Erhöhung des normalen Zoll⸗ 
multiplikators auf 48 000 zu rechnen. w 


Left das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


auf Widerftand ſtieß, beſchloß er, aus eigenen Mitteln 
dieſe Sache in Angriff zu nehmen. Er nahm Leute an und 
ließ große Strecken mit jungen Bäumchen bepflanzen. Hier⸗ 
mit nicht genug, übernahm Geßner perſönlich den ; 
der jungen Anpflanzungen. Wie beute gab es damals 
Baumfrepler, die im jugendlichen Übermut junge Anlageen 
zerſtörten, um für ihre kindlichen Spiele eine Gerte oder 
einen Peitſchenſtiel zu bekommen. Es war damals üblich, 
daß Ratsherren und das übrige Patriziat zu ihrer Erholung 


& 
Innenefißer Schwarz⸗Amalienhof erhalten, der gleichfalls 
Beſitz Ib 14 Tagen feinen muſtergültig bewirtſchafteten 
in Ditperlaſſen foll und ebenſo der Befiker Mar Schlicht 
{ chauerwieſen, der fein Anweſen gleichfalls im Laufe 
ſchwekſtre durch eigene Kraft mitſamt feiner Familie unter 
ſchwerſten, Anstrengungen emporgehracht hatte, kros feiner 
kriegen Verwundungen und Krankheit, die er fich im Welt⸗ 
iſt als zugezogen hatte. Bei allen dieſen Ausgewieſenen 
Grund der Ausweiſung angegeben, daß dieſes als 
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Das Erdbeben in Japan. 


Die Nachrichten aus Japan laſſen erkennen, daß das 
Erdbeben einen weit größeren Umfang angenommen hat, 
als nach den erſten Meldungen vermutet wurde. Die letzten 
Nachrichten teilen mit, daß allein in den Städten Tokio und 

Nokohama durch das Erdbeben 100 000 Meuſchen ums Leben 
gr find. In Tokio griff der Brand auf das Arfenal 

Stadt über, das explodierte und von Grund aus zer⸗ 
ſtört wurde. Die größten Verwüſtungen ſind in der Gegend 
von Jaranto angerichtet worden. Zehntauſende von Per⸗ 
ſonen haben weder Waſſer noch Lebensmittel. Ein zuſam⸗ 
menſtürzendes Gebände begrub zahlreiche Perſonen unter 
ſich. Die Stadt Atome auf dem Berge Hakone iſt ſchwer 
beſchädigt; 7000 Einwohner ſind ums Leben gekommen. In 
Yokohama iſt daß Geſchäftsviertel vom Erdboden hinweg⸗ 
geſegt worden. Auf der Halbinſel Uedzu wurde die Stadt 
Itn von der Springflut davongetragen. Der Einſturz des 

Eiſenbahntunnels von Saſako, der der größte Japaus war, 
hat den Tod von 600 Meuſchen zur Folge gehabt. 6 

Nach einer Mitteilung aus San Franzisko wurden bei 
dem Brand des Kaiſerpalaſtes in Tokio Prinzregent Hiro 
507 ſowie die ganze kaiſerliche Familie gerettet. 

Nokohama wurde von der Kataſtrophe beſonbers hart 
mitgenommen. Unter dem Einfluß eines ſcharfen Windes 
aben ſich die Flammen, die überall in Yokohama ansge⸗ 
rochen ſind, von Stadtviertel zu Stadtviertel 
verbreitet und die Bambushäuſer in Brand geſteckt. 
„Das Pariſer Obſervatorium hat am Sonntag früh 
zwiſchen 5 und 7 Uhr aufs neue einen ſchweren Erdſtoß, 
etwa in derſelben Gegend, am Seismographen feſtgeſtellt. 


Einkommen und Steuerabzüge. 


Mit Erlaß des Finanzminiſters vom 17. Auguſt 1923 
wird bekanntlich verordnet, daß für die Abzüge der Ein⸗ 
kommenſteuer bei der Auszahlung der Dienſtbezüge, Ruhe⸗ 
genüſſe und Arbeitslöhne einſchließlich der Teuerungszu⸗ 
lagen vom 1. September 1923 bis zum Schluſſe dieſes Jahreg 
der Prozentſatz der Steuer in der Weiſe feſtzuſtellen iſt, daß 
dieſe Bezüge nur in derjenigen Höhe auf das Jahr umzu⸗ 
rechnen jind, in der fie am 1. Auguſt 1923 bei Gehaltsvor⸗ 
auszahlungen oder wenn es ſich um Gehaltszahlung im 
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nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 
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Wichtig 


hiefige und auswärtige 


Nachhinein handelt, am 31. Juli 1923 zur Auszahlung kamen 
und daß die Differenz diefer Gehaltszahlung und der in 
letzteren Terminen tatſächlich zur Auszahlung gelangten 
Bezüge hinzuzurechnen iſt. 

Eine allfällige Teuerungszulage, welche erſt nach Aus⸗ 
zahlung der ordentlichen Bezüge im Laufe des Monats abge⸗ 
ſondert ausgezahlt wird, iſt als beſonderer Bezug anzuſehen, 


von welchem die Steuer nach dem Prozentſatz zu entrichten 


iſt, welcher ſich auf Grund der Umrechnung dieſes Bezuges 
auf ein Jahr ergibt. 


Beiſpiele: 


1. Gehaltsbezug am 1. Auguſt 1923 pro Auguſt oder am 
31. Juli 1923 pro Juli 2000 000 M., Gehaltsbezug am 1. Sep⸗ 
tember 1923 pro September oder am 31. Auguſt 1923 pro 
Auguſt 3 000 000 M. Die Ermittelung des Steuerprozentes 
erfolgt nach dem erſteren Bezug 122 000 000 Mark = 
24 000 000 M., hierzu die Differenz zwiſchen beiden genannten 
Bezügen 1000000 M., Summe 25 000 000 M., ergibt als 
Steuerprozent 1,4 Prozent. 4 

Die Steuer von dem Gehaltsbezuge von drei Millionen 
Mark beträgt ſomit 42 000 Mark. 

Derfelbe Angeſtellte (Arbeiter) erhalte am 15. Sep⸗ 
tember 1923 eine ausnahmsweiſe Teuerungszulage von 
2000000 Mark. Dieſelbe iſt auf das Jahresverhältnis 
umzurechnen und ergibt insgeſamt 24 000 000 Mark. Das 
entfallende Steuerprozent beträgt 1,4 Prozent und die 
Steuer von dieſer Zulage von 2000 000 Mark 28 000 Mark. 
(Ergibt die abgeſonderte Teuerungszulage, auf das Jahr 
. weniger als 15 120 000 Mark, fo iſt fie ſteuer⸗ 

ei. 

2. Ein Arbeiter erhielt am 31. Juli 1023 wöchentlich 
im Nachhinein regelmäßig 500 000 Mark und erhält am 31. 
Auguſt 1923 Infolge Gewährung eines Teuerungszuſchlages 
(paritätiſcher Erhöhung) wöchentlich 1000 000 Mark. 

Das Steuerprozent wird ermittelt: 52 mal 500 000 M. 


== 26.000 000 Mark, hierzu eine einmalige Differenz 90 8 


beiden Lohnhöhen 500 000 Mark, Summa 26500 5 
hiervon Steuerprozent 1,7 Prozent, ſomit von dem Lohne 
von 1000 000 zu entrichtende Steuer 17000 Mark. 

Das neue Steuergeſetz macht keinen Unterſchied, ob der 
Betreffende verheiratet oder unverheiratet iſt oder eine 
kinderreiche Familie beſitzt. Sonſt war üblich, daß das vor⸗ 
jährige Einkommen verſteuert wurde, auch konnte außer 
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Dom abzugeben, und nehmen Bor» 
eſtellungen an, für waggonmeifen 


a = edug. 8814 
Schlaak i Dabrowski 
Bydgoszcz, 


Inh. A. Nüdiger 


Sp. 3 o. p. 


Marcinkowskiego 8 a. 
Telefon 1923. 


Zur R 
Anfertigung von 
Trauer- Habe Brig 1 
Anzeigen . Rübſen, 


empfiehlt sich 
A. Dittmann, 


G. M. B. HM 


Leinſamen, 


in kleinen u. großen Partien zu höchſten Preiſen. 
ebe ab: 


1 40% Kali.- n 


zur prompten Lieferung. 


Emil d 


Sonzfabeitation. 


8770 


Telefon 38. 


A Bydgozsez,ul,Gdanska40. 


EDODODODODSEGOOE 


fafaJa/a/a/ajaJaJajaja/afaja a, 


Ackerbohnen 


8857 


lum, Spalenica. 


10 erstkluss. Attraktionen 18. 


Kranken⸗ und Invalidengeld auch noch die Lebensverſiche⸗ 
rungsprämie abgezogen werden. Ferner trat bei zwei 
Kindern eine Stufe Ermäßigung ein, bei drei bis vier 
Kindern zwei Stufen uſw., bei dem neuen Steuergeſetz fäll 
dies anſcheinend alles weg. . 


Aus Stadt und Land. 


* Poſen (Poznatz), 3. September. In einer Gaſtwirtſchaft 
in der Großen Berliner Straße (ul. Dabrowskiego) wa 
geſtern ein Gaſt eingeſchlafen. Bei ſeinem Erwachen reif 
er feſt, daß fein Hut und ſeine Aktentaſche, ſowie aus be 
Rocktaſche 800000 Mark bares Geld verſchwunde 
waren. Ein ähnliches böſes Erwachen erlebte heut nacht ein 
Durchreiſender im Warteſgal 4. Klaſſe des Hauptbahnhofs, 
Als er von feinem Nickerchen erwachte, war fein Reiſekor 
mit einem Paar Stiefeln, ſechs Herrenhemden und zwei Paar 
Unterbeinkleidern im Werte von drei Millionen 
verſchwunden. 


* Kruſchwitz (Kruszwica), 2. September. Am vergange⸗ 
nen Sonntag gegen Mittag brannte die mit Getreide ge⸗ 
füllte Scheune des Gutes Lagiewniki des Barons von 
Wilamowitz⸗Möllendorf nieder. Sechs Erntewagen, die 7 5 
Getreide auf den Tennen ſtanden, wurden ein Opfer de 
Flammen. Der Schaden geht in die Milliarden, d 5 
fol er durch Verſicherung gedeckt fein, Die Vermutung, 5 
handle ſich hier um eine Brandſtiftung. hat ſich = 
ſtätigt, denn keine drei Tage nach dem Brande jtellte d 
Staatspolizei fünf Schulfungen die nach anfänglichem 
Leugnen ein Geſtändnis ablegten. Die Jungen geben an, 
das Feuer aus Scherz angelegt zu haben. 


Handels⸗Rundſchan. 


Erneute Büchervertenerung. Der Börſen verein den 1 
cher Buchhändler hat infolge der weiteren Verteuerung de 
JProduktionskoſten feine Schlüſſelzahl mit Wirkung vom 1. Ser. 
tember ab auf 1 600 000 feſtgefetzt. — Infolge der erneut einge a 
tretenen Erhöhung der Papierpreiſe ſowie der Arbeitslöhne DA 
der Verband der polniſchen Buchhändber beſchloſſen 
den Multiplikator von 18 auf 25 zu erhöhen, d. h. ein Buch ſte 
ſich von jetzt ab um 40 Prozent teurer. 


CC 


n/n]n/n/n/u/ajs/min/n/ujun/u/m/mjniu/m/nim/m/n|mjmiwimim|e 


— 

DB 

„ Kino Kristal #3 
- Heute Erstaufführung e 

des a Filmkunstwerkes unter dem 75 8884 B 
„Die flamme 
aur Der Ruf der Strate! 
Gewaltiges exotisches Drama in 7 Akten mit der beliebten N 


hier ansässigen, augenblicklich in Kalifornien weilenden 


eola Negri 


und ihren ständigen Partner 


Alfred Abel in den Hauptrollen. 
Regie: Ernst Lubitsch. 


Dieser Film läuft augenblicklich: die zweite Woche, in zwei‘ 
großen Kinos in Warschau mit einem Riesenerfolg, 


\u\n\e\sim\miniuln\nimim! 


Beginn 6.20 und 8.30 Uhr abends. BE 
afufaafatafaln/ufafn nfn/a/n/n/n/a/a/a/n/n/n/n]a/n]u]n]=]=1= 
eee eee ch führung, 
Bi-Ba-Bo TEATR Bi-Ba-Bo ünterricht 

©.Borrenu, Buche 


NAU 


Sagiellonste w id gg 
pomorska 12 


ſtraße) 14. Telef. = 


ier’ 
B Erdl. Klage. 
* 


Telefon 951 Teleten 581 Braſef. Eniapectih 
IIe part., links: 


Das grosse | 
september- Programm!! 
| Arizona-Füredy: Karat ie 


Typen- Imitationen. 
In ih 2 
Dueft Janaszek:. er amerik. . 
Scherenschielfer“. 


923. 


05. 
i is Gr.Zirku 23 
A Pastuszewski: Akrobatie, Trapez; r 
Clowns und Auguste, 
Brillante Opernsängerin — 


| Lakrua 


ı Lyrischeu.Koloratursängerin W 
D ti: Jugendliche Tängerin_ klassi- 
jan ı scher und moderner Musik. 


1agörska: Rostasäneerin Russische 1 


} . 
EA 


Jaskiorska; Serrert e Lee. 
Moszezyäskl: Der sehr beliebte 


charakter. Tänzer. 


Scheme. 


er 
werden gut, ul 
Leere hahn do . 180 
e 4 Uhr morgens. 8379 1 er 4225 942 
Dir. M. Grabowski. etzt Poznan 
J. 
, 


Mf-⸗Munbel 


Kabarett Bonhomiere | Konzert 


Dworcowa (Bahnhofstr.) 38. 
Meuse STINE 


Anfang 10 Uhr abends. 
En 


Zur gefl. Kenntnis meiner Freunde 
und Gäste, daß. von beute ab jeden Tag 
der hier so beliebte Komiker 


ae Bydgoszcz . br 
66 6.5 
Donnerstag. fr 
„grimtes abends 8 Male! 
engagiert ist. — 10 Minuten Lachen ohne Zum letzten 
Ende. — r 100 00 Mark zalılt Herr au D 
Primtes demjenigen, der nicht lachen Fr 5 und 
wird. — Außerdem: 1 9800 f uſtipiel von Jangel. 
3 andere erstkl. Künstler. Joh, von Weg inte, 
2 Anfang Punkt 8 Uhr, . Borverieu‘ 1 25 — 
er U 
Jionka de Salllassy. Dangigerſtraße 19. 


